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Vomde.

Ieweil nach dem gemck
nen Sprichwort/ dcr Honig
vn Zucker der Apotecker für-
nemeste Wahr ist/ dan Ho¬

nig vnd Zucker zu allen^atwergen/Con-
fecten/ Conseruc/ Embeytzungen/ Ein-
machungen/ Syruv/Iulep/ vnd ander
köstlich Gctränck / vnd was solcher köst¬
liche;- Apokeckischer bereitung / fürn cm-
lich gebraucht wirdt/ hab ich dir solche
beyde Stück/nemlich/ den Honig vnnd
Zucker / als die fürnembsten aller ande¬
rer nachfolgender Stück/Zu forderst se¬
tz cn vn ordnen wollen / mit eigentlichem
bericht jrcrbeyder Natur/ eygenschafft/
art/ Complexion/!?. Auch wie solche in¬
sonderheit/mancherley weise vnd gestalt
bereit oder Zugcricht werden sollen / da¬
mit sie füglichcr vnd gebärender weise/
zu allen nachgeschnebnen Apottcklschen
Stücken mancherley vermlschung/dar-
zu sie dann verordnet/gebrauchtwerden
mögen/!?.

A iiiL Von



Efsttt Theil de?
Von dem Honig / wie der best
erkannt /zubcrett/ geläutert/ oder ver-
fchäumct/ recht gesotten / vnd manchem

ley/nach geschrieben Apoleckischen siü--
cten/rechlmcssigvel mischet

werden sol.

^<^^Nder vielen wunderbarliche Geschöpf-
ftn vnd reichlichen GabenGottes/ wel-
che er vns durch scin miltigkeit/güte vn

Vätterlichen willen geben vnd vergehen hat/ist
nicht das'gering est/die wunderbarliche art/Na-
tur vnd eygenschafft der Bienen oderImmen/
welche/wiewol sie fast kle-ne thierlin sind / vn-
achtf.unc Würmlin vn Mucken/ geben sie doch
den Menschen fast grossen vnd reichlichen nutz/
mit Honig vnd Wachß / zu vielerlei? nollmfft/

aber
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«ber sonderlichen zu der Arkney/ dardurch der
Mensch in gesttndtimt erhalten / die Kranckcn
gelabt vnd erquicket / auch jhre Krankheiten
damit vertrieben werden. Wie aber dieseThier-
lin/ ein groß vnd treffliches wunderwerck Got¬
tes/ solche sttssigkeit deß Honigs/ vom Hnnme-
lischenTauw auffdie kmuer vn wolgeschmack-
ten Blümlin gesellen / samlen vnd eintrage^
ist gnugsamlich offenbar.

Honig ist warmer vnd miekner Complcri-
on im andern grad. Der beste / welcher zu der
Arkney am taugligsten gebrauchet werden soll/
wirdt also erkandt / nemlich / Daß er eines fast
süssen geruchs sey/ Am geschmack aber etwas
scharpffvnnd zengerendt/ nicht zu dick in der
substantz/ schön goitgelb von färben/ durchschei¬
nend / klar vnd lauter / am gnffklebench vm.d
feißt. Der Honig reiniget wol / obgcnandtev
scharpffhalben/ innerhalb vnd ausserhalb deß
itibs/ dardurch er auch den bauch zum Stul-
gang reihet / treibt aber viel mehr / vnd beweget
den Harn krafftigklich.

Honig ist vber die maß nütz vnd gut / alten
betagten ^euttn/ welche von Namr kalt seind/
Der vrsach halb auchDemocnrus der treffliche
Philosophus geantwort hat / als er gefragt
ward/ wie sich der Mensch halten soll / oder weß

A v cr fich



^ Erster Theil der
er sich sonderlichen gebrauchen inüst / daß er in
gesimdtheit sang lebte/vnd viel jar rüwig erlan¬
gen mochte ? Soerdeneussern^eib mit wer¬
dendem öle / aber den innern mit Honig wol
salbte. Aber welche hitziger Eemplcpon sen:d/
dcnselbigenist der Honig nicht nütz/ sondern
schädlich / dann er verwandlet sich nach der ge¬
meinen regel der Nrtzet/ in Gallen oder hitzige
scharxffe Cholerisch feuchte. Wo auch der Ho¬
nig vor sich selbst ohn Zusatz gesotten / wircket er
scharpffer/ führt oder nehrt den leib baß/ist auch
euM-ch zugebrauchen/krafftiger/ nejfe Holle
eingefallene schaden zu reynigen v::d anzufül¬
len. Mercke auch weiter/daß der Frülmgs Ho¬
nig am besten ist / nach demselbigen der Som¬
mer Honig. Aber der Wnuer Honig ist am
untauglichsten/ welcher auch amleichtlichsten
in dieCholerische feuchte vndGallen verwand¬
ter wirdt im ^eib/ sonderlich bei' denen/ so einen
sehr hitzigen Magen haben. Honig bemmmek
alle vnsauberkeitvnd vnreymgung deß 4eibs/
erhelt alle ding frisch / bewahret vor Zerstörung.
Derhalben bey den Alten auch ein besonderer
brauch an vielen orten gewesen/ daß man die
abgestorbene todten Cörper damit eingemacht/
rnd balfam-eret bat. Wie auch dieser zeit bey
vielen um brauch mancherley Wildfang mit

Honig
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Honig etliche zeit vnversehretzn behalten /deß,
gleichen auch mancherley Obsfrücht/ wie her¬
nach inn elnein besondern verschiedenen
thei! d:ß Bttchlins oder Teutschen Apotecken/
gelnigjamlich gemeldet wirdt. Die Alten ha¬
ben auch den Honig auß gewisser ersahrung
für die fallend sucht gebrauchet. So man auch
Honig neußt/ nach dem man sich mit Wc n
überladen hat / leßt er solchen nicht vbersich stei¬
gen/ das Haupt vnd Hirn zu betrüben. Ho¬
nig bringet auch den verlornenAppetitoder lusk
zu der Speiß wider/ welche solchen durch vber-
siüssigkeit kalter schleimiger Phlegmatischer
feuchte/ vnd vielen schädlichen Flüssen verlo¬
ren haben. Honig zertheilet die zehen Schleim
vnd Koder / vnd fürdert denselbigen zum a:lß-
werffcn.

Hie merck auch ein sonderliche schadlichhcir/
so dem Menschen vom Honig begegnet/nem-
lich / Daß alle Speiß so damit bereyt wirdt/
hartdäilwig ist / wo dann solche nicht wol ge-
dauwet wirdt / bringet sie versto)Mn:g der Ge¬
bern vnd Miltzes. Wo auch einer deß Honigs
zu viel brauchte/ erwecket er Grind/ Rand/ vnd
Schebigkeit derHant. Weiter Wirt demHoniz
zu geschrieben/ daß er heylsam/ nütz vn d gttt sey/
demHalßvnndKcelrör / hejftigergeschwttlsk/



Erster Theil der
«md emündnng todtlicher gefährd der Sqni-
nantztn vnd aller versehrung deß Mundtö / die
dörre zung / vnd Keelrör dainit zu netzen. Der
Honigift auch der brüst vnnd lungen ein gut«
Artzney/den zähen schks m vnd koder darinn zu-
erweychen. Wirdt in dcr lungensucht vnn»
schaffen schweren deß Ripjfellinsanch nütz¬
lichgebraucht. Reyniget die frischen wunden/
vnd alte faule Schaden. Zeucht auß schlangen
Giffr/ so einer von solchem Gewürm vnd Vn-
Mffer gestochen oder verletzet were/Mit Roß-
el zmneben/ vnd warm in dieOhren getraufft/
ist ein nützliche hülfffür schmertzen/ schweren
vndeytern derftlbigen. Der ve> schäumet Ho¬
nig ist am besten / dochblabeter dei: Magen
Mß) mehrt die Cholerische feuchte oder Gallew
Wachec den Magen vnlustlg. Den äugen ist
der Honig für sich selbest nicht nütz oder taug¬
lich/ aber die schädigung der Augen winckel/
werden damit gereyniget vn.d geheyler/ ?c.

Von der trafst / narur vnd eygenschafft deß
ÄZachö/ auc^ aller anderer stück/ so zu dcr speiß
vnd arkney / von Honig bereytet werden / fin¬
dest du hernach ein jedes vnder seinem gebä¬
renden '.heil oder vnderscheid beschrieben.

Hiemercke/ daß der Honig allezeit vorhin/
ehe dann er zu der Artznep oder einigen Ver¬

mischung
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Mischung oder einmachung gebraucht/ reyn ge-
leutert vnd wol verschaumet werden soll/Dem
thu also / Nimb den Honig/ durch oberzelte zei¬
chen erwehlet/ thu in in ein reyn gcfeß/ küpffern
psann oder Kessel/ vnd dergleichen/thu halb als
viel Wassers daran/ laß wol mit einander sie¬
den auffeiln Kolfcwrlin oder hellen flammen
von dürrem holtz/ dasnit rieche / verschäums
ohn vnderlaß/ so lang biß das Wasser einscudt/
Solche verschäumpt vnnd geleuterk Honig/
seihe durch ein weiß wüllen Tlich/ vnd behalt cs
jurnotkurfft.

Hie merck daß man an etlichen orten schon
weiß Honig hat / wirdt zu etlichen nachfolgen-
den stücken sonderlich nützlich gebraucht/wie du
daselbst genugjamlich gemeldr findest.

Vom Zucker/ wie erwachse/ ge¬
sotten / ClanMerk / ode» geläutert wer¬
den soll/ seiner eygenschafft vnd Natur / Auch
wie er zu Consemn/ Latwergen / Conftruen/

cinmachungen/ vndeinbeytzungen/ ge¬
kocht/vermischet/vnd recht ge¬

braucht werden soll.

Der



Erster Theil der

C R Zucker ist auch ein sehr lieblich
anmutig gewechß / vnnd ein be¬

sondere are eines wunderbarlichen
wachsenden Honigs / Ncmlich/ ein

Safft oder Marck/ von eim Rorgewcchß/gros-
scr süffzgkeit (wiewol jhn der Honig in süffig¬
keit vbertreffen soll) Ist erstlich außÄrabia vnd
Iüdia zu vns bracht worden/ aber dieser zeit
auch viel andern Inseln in gemein / alsRho-
diß/ Cipern/ den Inseln Lanarijz, oder kor-
tunaüz, vnd Viel orten mehr/ vnd (als ich auch
berichtet) inJraliagepflantzet worden. Sol¬
ches köstlichs süß safft diß Zuckers soll den al¬
ten ärhten/ Dioscoridi/Galeno/Paulo vnd an¬
dern dergleichen ganh vnbekandt gewesen seyn/
vnd ein newer fund der Arabischen arizte. Von

. welchen er in solchen ruffvnd gemeinen brauch
kommen/daß er nicht allein m der Apotecken zu
derArtzney geblieben/sonder auch denKöchen in

die
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die Küchcil gerahten/ vnd gar nahe zu aller kos?
vnd frembden getranck/ was dem geschmack zl»
hofi^en/ schleckerhafftigs bcrept/verlnlscht vnd
brauchet wirdt / Also daß auch ein besonder
Sprichwort darauß erwachse!». Zucker ver¬
derbt kein speiß.

Die an d-eftsGewachS/so dieses lieblich süß
Safft tregt/ist.wie obgesagt/ein Rorgeschlecht/
darauß der sajft genommen / zu viel malen ge¬
sotten vnd gelemert wirdt / daß er schneeweiß
werde/ vnd sich zu letst in solche grosse Hüt gies-
fen laßt / wie sie dann zu vns gebracht wer¬
ten.

Der Zucker ist kalter vnd feuchter natur im
ersten grad. Reiniget/ löset/vnd zertreibet/wie
vom Honig gesagt ist / Allein daß er keinen
durst/wie deß H oMgs art ist/erwecket. Der »na¬
gen befindt auch Mt den sodt /jucken oder bren¬
nen davon/ wie vom Honig. Ändert vnd sanff-
tiget den bauch/ dienet wol der Brust vnd Zun¬
gen/ dergleichen der blasen vnd niereit. Je alter
der Zucker wirdt/ je besser er wirdt/in der warm
zarter vnnd subnler/ allem daß er dem Haupt
schädlich ist.

So man den Zucker mit wasser zerlZßt/vnd
seudet/ empsahet er kalte davon / vnd wirdtin
seiner Hitze gemildert / darumb man allezeit

bcquems
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bequeme feuchte vnnd nützliche Wasser darzu
verordnet / wo er in der 'Ärkney/ sonderlich zu
Confecttäfelin/ verordnet wndt/daß er deren
mgeildt vnd krafft empsahet.

Der Rauch vom Zucker / so man jhn auif
eim glüenden Kolen brennet/ durch die Nasen
«mpfangen/stellt die hejfngcii fli.ß deßHaupiS.
Darum derZuckerauch fast nüßtich mRauch-
kärtzlin vnd Trochisceil / so man zu gutem lieb¬
lichem geruch bereitet/ vermischt wirbt.

Den Auckcrzu Ctansicirn.
Er Zucker soll allezeit ehe dann er ge-

v^<^sbrauchl wirdt / auffdas beste gereyin'-
<^^-Hget vnd gelamert werden/ das nenek

man inApoteckci'. clarificirn/beschicht
also: Nimb deinen Zucker/ welchen du brau¬
chen wilt/ stoß oder schlag jhn zu kleinen stück-
lin/ geuß Wasser daran / setz jhn auffein sanfft
lind Kolfewrlin/ daß er zergehe oder schmeltze/
nimb etliche Eyer dortern/ nach dem deß Zu¬
ckers viel oder wenig/ auch derseibig sehr vnrein
ist/ausfem xfund/ bey zween Eyerklar/ die thtie
in ein fauber Geschir: / geuß re-n wasser daran/
schlag es mit eim Besemlm / von saubern dün¬
nen rütlin zusammengebunden / zu eim weis-
sen schäum/ den mrffaujf den siedende Zucker/

jobrü^
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so bringet er alle vnreinigkeit an sich/ laß wol
miteinander sieden / dann seihe es durch ein
new rein weiß wüllen Tuch / Ist dann solcher
Zucker durch gcmclre reynigung noch nicht
gimgsamlichen clarisiciert worden / so setz ihn
widerumb alljfdas sewer / laß jn abermals mit
reynem wasscr auffsieden/ bereyre einen andern
auffgeschlagenen schäum/ den geuß auch in sie¬
denden Zucker/ seiheihn wider durch/ dassolt
du als lang vnd vielmal thun/ biß solcher Zu¬
cker gantz lamer vnd klar wirdt/ oder gnugjam-
lichen clarisicirer ist/dann seud jhn zu bequemer
hart / wie der gemein Honig pflegt zu sein von
jhm selbst/ vnd behalt jhn zu mancherley not-
turfft / wie sein vielseitiger gebrauch hernach an
viel orten beschrieben.

Hie mercke auch/ daß gar nahe alle Confect/
Latwergen / vnddiesurnembstenSirop/ von
Zucker berept werden sollen / sonderlich was in
Febernvnnd langen Kranckheiken gebrauchet

werden soll/ Denn er ist nicht als hitzig vnd
trucken/als derHonig/auch viel kraff-

tiger/anmütiger/vnd aller Artz-
ney bequemer.

B Von



Erster KHeildee

Von der fürtreffltchsim VN ttanp
hafftlgsicll Latwergen deß Tmacs/

'I^criaca^nclromackioder
Lnlcnigmandt.

, dieser vnsererApo-
tecken einen ansang ncmmen. Welche

recht vnd nützlich zugebrauchcn/ für mancher¬
ley kranekheit vnd gefährliche zufäll Mensch-
lichs Cörpers/ vielfältiger weise genützt/ einge¬
nommen/ vnd gebraucht werden mag/ Dann
für vergifftige schädliche bijsz vnreyner Thier/
Gcwüi m/ vnd vngezisers/ wirt ssicher Latwer¬
gen auffeiner Haselnuß groß/ oder ein wenig
mehr/einßmals eingeben. Wiewol aber diese
kostbarliche ^atwerg von den aller ältesten ärh-
ren sürnemlich erfunden vnd verordnet wor¬
den ist / für allerley eusierliche vnd innerliche
vergijsmng / hat sie doch weiter mehr viel ander
höher vnd fürtreff-icher krajft vnd mgendt/ für
ändere gebrechen / Dann sie dienet fm ncmlich
vor veraltet Hauplweh/ Schwindel vnd vinbi
lauffen vor denAugen/besichwernuß der Ohren
vnd Gehör/besinsterung der Augen/^rletzung

vnd
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bn Mangel deß geschmacks/ in alle» solchen ge¬
brechen als groß als einHaselnuß mit wein zer->
trieben vn eingeben.Dieft Latwerg dienet auch
denen so mit der fallenden Sucht beladen sein/
tingerr der.Athcm deneir/ so allen: mit skarckcm
Halß, vn auffgenchterBriist arhnren mögen/,
solche gebrechei: init bereyrem Honigwasser zer-
trieben vnd eingeben/Dan solches edel Confect
weicher dle zabenSchleime/damit sie desto Leich¬
ter mißgeworffcnwerden mögen / Der Vr-
sach halben das köstlich Confect deß Gerech¬
ten Tiriacs / nützlich ist dein alten oder nen-
wen Husten/ allen gebrechen der Brust/Zun¬
gen/ innern Gliedern vnd deß Athems / für
wehthttmb der Seiten/ dann das stechen sol¬
ches ortvdardurchgcstilletvndgemilttrt wird/
wo keine Hitze oder Feber vorhanden / mit
Wein zemieben. Aber wo Hitz vnnd Feber
vorhanden / lnit Honigwasser eingeben. Bie¬
se Latwerg ist auch ein kräfftige hülssfür Blut-
fpeyen / es sey von der Brust oder Lungen. Wo
über solches speyen deß Btms frisch wer / mag
Mai? den Tmac / Mit ringem klaren Wein zer-
trieben/eingeben.Wo aber solches langezeit ge-
wäret herte/werde der Tinac mit solcher Brü¬
he jerkneben vnnd eingeben/darinnWalwurtz.'



Erster Theil der
so man auch schwarz Beynwell nennck gesot¬
ten sey / Von solchem Tranck gib ihm abends
vnd morgens früh.

Welcher ein bösen Magen hak/ vnd blöde
däuwung/ trimmen vnud windige blast mit
schmcrhen im ieib fült / oder welchem der Ma¬
gen von solchen windigen blasten aufgeblähet
were/ oder das Eingeweydt mit krimen/ darm-
gicht/ vnd ^eibwehe behasstet were/ demselbigen
ist der gerechte vngefalfchte Tiriac ein treffliche
hülss/mit Bequemer Brüh/ frischen oder ge¬
lüst, liierten Wassern / in solchen Gebrechen
dienstlich / zertrieben vnd eingeben. Tiriac mit
dem ausgepreßten Sasst von krauser Mintzen
zertrieben/ vnd eingeben/vertreibet alle Wurm
vnd vngezifer auß dem ^eib.

Diese kostbarliche ^atwerg heylet vndbe-
nimpt alle fehl vnd gebrechen der innerlichen
Glieder/ Darm vnd eingeweyd/ vnd furnem-
lich die gilbe oder geelsucht/ so kein lM oder Fe-
ber vorhandei: / mit wein zertrieben vnd einge¬
ben / Aber in Feber vnnd hitz/ mit Honig vnd
Zuckerwasser / oder andern: bequemen ge-
rranck/ vnd bereiten distillierten wabern. Sol¬
cher maß gebraucht / benimpt er die Verhärtung
deß Miltzes.

Tiriac
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Tinac mit einer gesotten Brüh von Cpff/

oder Petersilien muß/ oder dergleichen gesot,
ten / zmrieben vnd eingeben / bricht den Stein
der Nieren.

Solcher maß benimpt er auch alle verhin-
derniß deß Harns/ vnd heylet die Verletzung oder
verserung der blasen/ mit gesottenem most oder
süsscm wein eingeben/wo kein feber vorhanden
ist/oder damit laufst.

Tiriackisisürdenstarckensrostvnd schau¬
dern aller Feber/aber sürnemlich deß viertägi¬
gen/wo man jn recht weiß zu messen vnd brau-
chen/Nemlich/wo die hefftigkeit deß gebrechcns
etwas nachgelassen / vnd der Magen durch vn<-
willenvnd erbrechen / etwas' gereinigt vndge-
seubert worden ist.

Tiriack wird auch den wassersüchtigen nütz¬
lich geben / mit beremen brülin/so das wasser
vnd den schweiß treiben/zerlriben/ vnd einge-
truncken. Solcher maß dienet der Tiriac auch
für Adergeschwulf? vnd blehung deß 4eibs.

Tiriae benimpt auch die ansahendeMaltzey/
stockt vnd bekrefftigl die erlamten schwachen
Glieder / vnd bringet sie wider zu kl äfften. Ti-
riar eingetruncken/ sürdert den Weibern jhrc
Blumen/ vnd treibt auß die todte Geburt / mit
ringem Wein oder Honigwasser zercrieben /

B »ij vnd
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vnd eingeben / darinn rame oder deß rechten
warhafftigenCrekischenDietans (oder an statt
desselbigen/ deß wilden Poleys / soin der höhe
vnd dorre wachßk) gesotten sey / auffeiner zeiti¬
gen Vonen groß darinn zertrieben.

Welche mit demPodagragepeiniget wer¬
den/ die sollen nach dem der schmery m solchem
gebrechen ein wenig nachgelassen hat / auffems
qmmlins schwer eiuncmmcn/ Doch nach ver-
müglicheit deß brcsthafftigen.Solche iacwcrg
soll auch denen gel en werden / welche von Me¬
lancholischer feuchte vnmutig/ trawng/ vnd
trostlc ß werden / vnbavustervrsach/ vnd von
solcher Vrsach wegen etwan gar in aberwitz
kommen / vnsinnig vnd dollwerden / dann der
Tiriac hat sondere eigenschasit / solche schadli-
cheMaieri hiiiweg zu ncmmcn.'zu gleicher weiß
wie er auch alles ander Gisst vberwindt vnnd
außli erbt. Solcher vrsach halben wirdt er auch
denen gegeben/ so von rasenden Hunden gebis¬
sen seind.

Jn derzeit vergifftes^uffts vnd Pestilentz/
ist der Tinae ein treffliche Artzney / vergifftung
zuvn hüren/ auch ob einer damit begriffen we-
re/ daffelbig vom Hertzenzu treiben/die lebli-
chc Geister vnd lebliche Krafft zustarcken vnd

crqui»
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erquicken / vnd den Menschen von tätlicher
Kefährlicheit zuerretten.

WelcherWimerszeittn in grosser kälte rey-
sen oder wandern muß/ der soll guten vn ver-
fälschten Tittac einnemen deß morgens nüch¬
tern/ der erwärmet jhm alle innerliche glieder/
vnd beschinnct jn vor der grossen kalt vnd heff-
tigenfrost.

Den Tiriac soll man brauchen so jetzundk
wol abgedäuwet/ vnd nüchtern/ aber Somers-
zeiten. Deßgleichen jungen iemen/im blüen-
den alter / oder anderer großer Hih vnd entzün-
dung/ soll der Tmac verbotten seyn / vnd gar
keine weges gebraucht werden/es sey dann son¬
derliche hesftige noch/ als dann soll man nichc
viel noch offnnals geben. Welche aber zim-
lichsalter erlanget/ auch gar alten ieuten/sa
jctzundt von alter abncmnlen/ denselben magst
du dieser köstlichen iatwergen offtvnnd dick/
vnnd auch icdcs mal zimlicher grosse vnd viele
eingeben/ nicht allein mit Wasser / sonder auch
Mit Wein/ nach erforderung der nottursst / al¬
so daß du auss einmal eines quimlins schwer
eingeben magst. Aber Kindern vnd sehr jun¬
gen beuten / ist diß Edel Conftct gaiitzlichen
vcrbotten / dann es viel krajftiger vniid stär-
cker ist/dalm derselbigen imtur vertragen mag/

V iiij dadurch
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dardurch die blöden Hertzen derstlbigen leicht,
lich erlegt/ vnnd die leblichen Geister erstecket
würden.

Diese hochberümpte jatwerg hat erstlich
Andromachns der oberste Artzet deß Keysers
Mronis/ zusammen gesetzt/ verordnet/ vnd be¬
schrieben / Aber vom trefflichen Griechischen
Artzet Galeno/ist Hernachmals solches Confect
geändert / vnd vielmal gebessert worden / nach
welches beschreibung dieses nützlich Consect
billich bereit werden solt/ :c.

Hie mercke ein jeder/ daß er acht habe / was
Tiriacks er kauffe oder brauche/sich nicht leicht¬
lich bekriegen laß/ Dann diser zeit gemeinglich
oller Tiriac / er seyvonAlkeira/ Alcxandria/
Venedig/Gtnua/ vnd dergleichen orten / ge¬
meinglich vnd der mehrertbeil falsch / vn nichts
daltn ein betrug ist/Dann biß auffdiese gegen-
wertige zeit/ auch der mehrertheil der sürtreff-
lichsten solcher Stück / davon diß nützlich Con¬
sect von den alten artzten verordnet worden/
frembd vnd vnbekandt seind. Wo man aber
den rechten Tinac (wie ich dann verhoffe) ha¬
ben würde / wircket er alle oberzelte tugendt fast
krefftig. Ist auch ein solcher schätz Menschli¬
cher blödigkeit/ .er mit keinem Gelt zu bezalen.

Hie merck auch / daß wir nicht allein in dem
Tiriact
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Tmac/sonder auch in allen andern fürtreffli-
chen Composltloncn jre beschreibting/wie solche
jubereyten / vmb mehrer kürtze willen nie anzei¬
gen wöllen/fürnemlich wosolche dem gemeinen
Mam: zuschwer vnd vnverfteltdtlich / allch vn-
notwendig zubereiten / welcher auch nichts' wei¬
tere bedarff/ dann daß er jr eyzenfchafft/ naklir/
krajftvnndwirckung wisse/ wiesolchein man¬
cherley fehl / Mangel vnd gebrechen/ nützlich zu-
gebrauchen/ sonderlich dieweil solche mit ringe-
rem Kosten vnd weniger muh / in rechtschaffen
wolgerüsten vnd reformierten Apotecken / alle¬
zeit bereit vnd vngefalschet zugericht gefunden
werden sollen.

Was wir aber vermeynen dem gemeinen
Man zu seiner taglichen nomu fft / vnd gemei¬
ner Haußbalmng/nützlich vnd no'.wendigzu-
seyn / deß wollen mr M gantz trewl'.chen bericht
vn klare vnderschicdllche vnderrichmng geben/
ftlbs zubereiten/ vnd mancherley weise nützlich
zu gebrauchen.
Von der Latwergen deß Königs

Mtthndatts/ wirdt ln I rotteten
I^IicriüÄrulr! genannt.

Latwerge von ds»: artzten '' d A-
.-e'!«tU/i.-t

B v ' den



Erster Theil der
den Namen von dem Könige Michridatt/ von
w<lck)em sie erstlich erfunden vn gebraucht Wor¬
ten'dermaßen/ daß si'M kein vergifftung hat
fÄXiden mögen/ als wir solche' ein treffliche vnd
Klsudwirdige Histon haben.'

Diese ^anverg ist alter dann der Tiriac/vnd
t>er derselbigen erstlich erfunden / hat such gar
nahe gleiche krasst vnd tugend / doch sol der Ti-
riac etwas hitziger seyn/vnnd kreffliger wider
Schlangengifft / vnnd dergleichen msserliche
Verglfftllng aller Eewmm vndVngezifers.
Wiewel auch der Mulmdat ein sehr köstliche
Ärtzney vnnd bewäne hülsfist wider alle Gifft.
Diese ^atwerg dienet auch gleich wie vö Tniac
Kcsagt ist/ wie andere kranckhenen / fehl vnd ge¬
brechen Menschlichsieibs/ dann sie benimpt
das Haupttvch / von kalte vnnd kalten Flüssen
tcrvrsacht / welchs otts sich solchs weh vnnd
schmertzen erhebt/mit Eyerbrnh/ darinn Sal¬
be:) gesotten/zertrieben vnd eingenommen/ oder
gedistillirten Wassern vnnd solchenKreutern/
Welche dem Haupt zrigeeignersind/ dasselbig
zu e'.-wärineir/starcken vnd bekreffrigen.

Der Michridat ist auch cm artzney denen ss
vnmmig/trawrig vnd trostloß/ oder schwem'.ü-
tig sind/on bewuste vrsach erschröckliche träum/
schwere gedancken/vnd mancherlei) fantafnsche

embil-



Teutschen Ipokcckctt. 14

Unbildung haben / dardurch etwawder Mcilsch

blöde im Haupt vnd vernunjft/odcr gantz wan-

witzigwirdt.

Der Mchridat dienet auch wol dem erkal¬
ten flüssigen Äiagen / heylt innerlich alle Verle¬
tzung vnd veraltete schadigung der Brust / vnd
aller innerlicher Glteder bringet widerumb den
Verlornen Appetit zu der speiß / siareker die dau-
tvcnde krafft/ vnnd gibt den Menschen ein gute
schöne gestalt /vnnd lebliche färb / schärpffer das
gesicht. Vnd bar weiser die kraift vnd lugendt/
so wir vom gerechten vngefalschten Tu.acer-
zehlt haben.

Diß edel Confectist inn den Avoteckischen

Bücher»'! sehr geaiwert/vn zum theil verfaitch-

worden/dariunb es auch gar selten bey ihnen

gerecht erfundenwirdk.

Von der <atwergcn / Eleckuanum
Esdra genant.

Jse /atwerg/Tl^ra genannt/ hat die

krasfr vnd rugent deß Tiriacs/ da»1 sie

dienet auch sonderlich für vergijft/vzl

mancherley fthl deß <eib6. Magst sie aller maß

nützen vnd brauchen/wie vom Tiriac gesagt :si/

Wiewol diese kostbarliche <atwerg de gemeinen

Man vnbekannt / mag sie doch an statt deß fal--



^.7

Erster T'Httt der
fchen vnd vngerechtcn Tiriacs in dernotturfft
vnderweilen gebraucht werden/wie mich etliche
andere nachfolgende Latwergen vnd fürnemb--
ste Confect mehr.
Von der Latwergen ^urca ^1ex^(jri.

N2 genannt.
Confect/ ^nüäotum aureuln

/VIcXancili, ohil »weisscl Von seinem
Meister / der es' erstlich erfunden hat/

also genant/ ist fast gebräuchlich bey den jetzigen
ärtzten/vnnd wirdt in allen woigerüsten Apote-
cken bereit gefunden. Diese ^atwerg magstn
brauchen für veraltet Hauptwehe / vnd sonder¬
lich denen so ein kalt flüssig Haupt haben/ dann
solche Fluß damit kräfftiglich gestillet werden.
Die fiiessenden oder tricffendenAugenvon sol¬
chen Flüssen werden mit dieser Latwergen ge-
trucknet.Sie stillt vnd miltert auch den vnlad-
lichen schmertzen derZan/vnd ist e,n sonderliche
bewerte hülffin hefftigem schmertzc deß Haupt-
wehs/die Stirn damit bestachen. Dann diese
^atwerg allei: fehl vnd gebrechen deß Hirns vn
Haupte benilnpt/ als die falleiwe Sucht/wai:-
witzigkeit/ Schwindel vnd vmblauffen vor den
Augen / vnnd was dergleichen Gebrechen dem
Haupt widerfahren mögen.

Diese
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Diese ^atwerg ist ein bequeme Artzney den

^nngensuchtigen vnd abncmmenden/ so inner¬
lich im ^abfaulen/benimpt den Husten/ er¬
weicht allen zähen schleim inerhalb der Brust/
vnd fürdert jhn zum außwerffen.Mie benimpt
das Hertzbeben vn zittern/ stillet dasblutfpeien/
benimpt den hefftigen schmertzen deß Haupt¬
wehs/ Krimmens/Darmgichts/^cibwehcs/
schmertzen der senden vnd Nieren/ bncht vnnd
zermalet denStein/ benimpt alle Verhindernuß
deß Harns / Wirdt auch fast nutzlich gebrauche
für das Fieber/sonderlich fürs drcytagig/ vnnd
das fo alle tag kömpt/vor dem dz weh/ oder solch
Fieber sich erzeiget/ eingetruncken / sich daraujf
nidergelegt/viw warm zugedeckt.

Von der -latwergen/Eleekua-
riumPhiloniS.

^nriclolum, oder?ki!orlinin
Koman u m, von jetzigen artzten vnd Apo-

reckern genennet / ist der fürtrefflichsten eine/
solcher Latwergen / welche in hefftigen vnlcidli-
chen schmertzen gebraucht werden solten/ wie
hernacher angezeigt wirt/stillt den hefftigen vn-
leidlichen schmertzen deß Kummen / darmgiche
vndieibwchs/ miltertdieHitz vnd entzündung



Erster Theil der
deß npsellins/ vnd stillt alle schmerzn vn wehZ
tagen der innerlichen Glieder deßE: ilgeweids/
bringet den schlaasiv vn wirbt denen nützlich ge¬
geben/ so ein vnwiilenden Magen haben / m
der grosse einer Boile»/ mit dem außgetruckken
Sasft/^lvpociltKis genannt/zerlrieben in be¬
quemer seuchtt/vm'.d also eingeben. Diese ^ac-
werg dienet a;:ch den Wassersüchtigen/mit fast
schlechtem wein vertrieben vnd eingenoinmen.
Welche auch mit dem sodt deß Magens / vnnd
stetig zn vnwillen/oder oben außbrechen geneigt
seind/ den soll man anst'einer Haselnuß groß
von dieser Latwergen geben. Welche von ragli-
chenFiebern gaiuz erschlagen vnd matt worden
seind / den gebe man von dieser Latwergen mit
gesottener Brübvon Welschen quendel/ Ti-
mian genannt/ oder Poiev gesotten, vnd damit
zertrieben. Für schwerlich arhlnen/vnd alle ver-
hlnderniß deß Atheins /mit bereitem Ess -g voit
der grossen Meerzwib-el/ >^cctum icilliricum
genanitt. Welche Btukjpcyen/ die sollen die¬
ser Latwergen etwas mehr emnemmennntge¬
ringem Wem zertrieben. Für hefftigen husten
gib dise Latwerge m.c einemGei stenb! üiin ein/
Aber m dürrem fast trlieki^eMHiisten init Ho¬
nigwasser. In besingen vnkidlichcn jchmertzen
hZän/sol maii dtchibigen Mit dieser Latwergen
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tvolbefmchten.Wo auch die Zän lück semdM
sehr wackeln/ so! diese -larwerg init bequemer
Bruh/zu beftstigung der Am sonderlich bereit
werden/ Mag zmrieben werden / vnd dann der
Mund wo! damit geschwenckt / vnd also wann
darum gehalten/ ?c. Aber die surtrefflichsie ni-
gem dieser ^atwergist/ daß ße allen schmerhe»
hejftiglich nnltert vnd stillet. Soll aber w« al¬
le dergleichen Latwergen/ mir grosser fürsorg/
genützt vnd gebraucht werden / wie hernach an¬
gezeigt wirdt.

Von der Latwergen
Athanasia.

^1'kana5lz^nnäoru; ist auch eine Volk
den gröstenfürtrefflichsteitLatwergen der

Alten/ so noch dieser zeit m allen wolgerusie»
Apotecken im brauch vnd vbung. Hat sonder¬
liche krajft einenjeden Biutfitlß zustillen/ son¬
derlich die vngebrauchtlche vberfiüsstge remi-
gttng der Weiter zustopften / solche ^ativcrg
mit Wegerich/welchervorhin auffeim glatten
Stein mit Blmstein wol abgerieben sey/daß er
rotsarb werd / zermeben / vermischt vnd einge¬
ben. Auch darum von BaumwollenMutter-
zäpfiin bereit/ vnd in ^eib gebraucht. Diese 5at-
wcrg belnmpt auch Pas Blutspepen vermischt/

zcrtrie-
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Mricben vnd eingeben/wie obgcmeldt. Ein
Baumwollen zapflin bereit/darinn genetzt/vnd
m die Naß gethan/ stillet das hefftig bluten der-
selben.Für schmertzen vn gebreche,: der Augen/
sol man von dieser Latwerge,: / mit rein gepul¬
verten weißen Weyrauch pillulen bereiten/vnd
auffder Zungen halten / dann derDampffso
davon vbersich steigt/bekraiftigt das Hirn/ vnd
trucknets von den kalten Flüssen.

Von der Latwergen
^ Mclcta.

/^«^Jese ^atwergstopjfek auch sehr/ son-
^^-^ ?derilch den vnmässigen Fluß der gut-

den Adern / mit Rosenwajser zertrie-
ben/vn vbergelegt mit dariim genetzterBaum-
wollcn.Dicse^atwerg stillt auch das kürren deß
Bauchs/ stopfft den durchbruch deß Bauchs/
die rote vnd weisse Ruhr.

5^on rcchfcr Vermischung vnd nütz¬
lichem gebrauch der grossen Confect

genannt.
>?ncloruln ist bey den alten ärtzten ein
so'che Artzney genannt worden / welche nit

tiu'scrbatb / fonder merhalb deß ^eibs/fär man¬
cherley feh! vnd krauckheiten eingenomcn Wirt/

vnd
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vnd gebraucht. Vnd solche ^ntlcjota werden
dreyfeltiger weise vnderfcheiden/Dannetlich
allein für mancherley Gist'k verordnet vnd ein¬
genommen werden. Etliche aber für eujserliche
vergifftung schädlicher gijfliger Thier / als
Schlangcn/Natern/vnd dergleichen Gewürm
vndVngezifer.Aber die dritten werden verord¬
net/bereit/ vn auch nützlich gebraucht für man¬
cherley gebrechen / so von vnordenlichc leben ih¬
ren vrsprung haben. Aber difes orts wollen wir
erstlich anzeigen die rechte maß/gewicht vnd ge-
bürlichezeit/ wann solche recht vnd nützlich zu-
nemmen / welche für vergifftung dienen/vnnd
noch dieser zeit in allen wol gerüsten Apotecken
im brauch feind. Dlese Latwergen werden ge-
meinzlich LonfeAlones genannt/
das ist / fümeffliche grosse ^atwerg / der vrfach
halben / daß solche Confect von hoehberümbten
äi tzken/ erstlichen erfunden/vnd verordnet wor¬
den feind.

Dieser grossen Confeetion wie ich dir solcher
die furtrefflichften einander nach beschrieben/
braucht man etwan allein für sich ftlbs/ ohn
zusatz ander bequemer Stück / doch ist es et¬
was nützlicher vnnd brauchlicher/ daß andere
Stück mehr/als etliche Latwergen in jrer kraffk
vnd wirctung zuhelffen vn!w fürdern/ ändern/

C den
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benvnfreundtlichen geschmack vndgmich tt--
tvas zuverdüschen / darzu vermischet werden/
wie zch dir solcher Vermischung vnnd gebraucht
etliche Exempel setzen wil.

Das erst / so du diese Latwergen/ wie obbe-
schneben/ brar.chen will / magst» es also vermi-
jchen/nemlich/ Daß dli nenunest deß besten vn-
verselschten Tiriaes/gercchten MithridatS/ je¬
des auffein halb ioch/ vermisch es wolzusamen
zu einem ^alwerglin.Davon magst» brauchen
für innerliche vnd eufferliche vergisslung/ oder
andere vilsaltige oberzclte gebrechen/in solchem
gcwicht/wic hernach gesagt wirdt.

Oder so du andereStück mehr dazu verord¬
nen wilk/ damit jr krafft etwas gemiltert/ vnnd
solche Latwergen demHertzen vn leblichenGeist
anmutiger werde/ so thu jm also: Mmb Tinac
sderMethridat/welchen du am gerechtesten ha¬
ben magst/ deren eins auffein halb ^oth / Bur-
retjch Aucker oder Conserua / ande: halb quint-
lin/geschaben Helffenl ein/das frisch vnnd vber
olle maß reiir gepulvert se»/ Sejelsamen/jedes
<!N halb Scrupel / Diese Stück wol durch ein¬
ander vermischet / vnnd ein wenig deß Sirups
daran gössen / vom sauren Marck der gtoffen
Juden vnnd Citrinatöpffelbereit (wie hernach
angezeigt wirt) daß es ein iatwerglm gebe be¬

quemer



Teutschen Apokeckem is
huemer dicke/das brauch in vergiffmng derPe-
ftilentz/treibts Gijft/sonderlich vom Hertzen.

In gleichem fall/ inagstu erstgemeldter wei¬
se von solchen Latwergen / vnnd andern stücken
wie gesagt/cii'. nützlichs Trancklin bereiten / al¬
so : Nimb deß besten rechtschaffenen Tiriacs
zween Scrupel/Äiethridatein Scrupel/ rseen
Armenischen Bolus/der gerecht vn warhafftig
sey/ein halben Scrupel/ der gedistlllierte Was¬
ser von roten edlen Rosen/Burretsch/ vn Sca-
biosen oder Pastemenkram/ jedes ein lokh / mit
den Waisern solt du oberzehlte Stück wol zer-
treiben /vnd em Tränckiin davon bereiten.

So du aber etwas Zweifel hettest am Tiriac)
oder Methndat / daß er nicht aussö aller gerech¬
tes? bereit were / vnnd doch gebrauchen müstest/
von der notlurfft alfo erfordert/ magst» wol der
vier Stück eines/von welche ein besonder nütz¬
licher Äriac bereit wirdt/Oiarcilarongenant/
oder mehr darzu nemmen/ damit es in seiner
wirckunz/sonderlich wider Vergifft krafftigee
werde / solches wil ich dir ein Exempel setzen:
Nimb Methndar ein halbioch/ gerechten Ti«
riac ein quiiiklM/ Entzianwurtzel/ langer Holtz-
wurtz(Osterluw) genant) v'ngefalschkenMyr¬
rhen/jedes zween Scrupel / Die drey letzte stuck
sioß zu reine puluer/vermisch wol mit beyde^at-

C ij werzliw
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tverglin/ 'vnd brauch jedes' mal einer Haselnuß
groß. Doch daß diese iatwerg nit zu dick werde/
solt du ein wenig obgemeidtes Sirops/ von ge¬
nanntem Safft bereit/daran giesscn/vnd durch
einander mischen.

Hie mercke weiter/ daß solche grosse don 5c-
äiioncz nicht alle in gleicher maß vnd gestalt
eingeben werden / noch mit gleicher feuchte zer-
meben / dann etliche in Wein/etlich in Honig¬
wasser/ oder distillirten Wassern vnd derglei¬
chen bequemen feucht eingeben werden/wie sol¬
ches der gebrechen/deßglcichen zeit deßjars/ vnd
dasalrer deß Krancken erfordern wirdt. So a-
ber solche Latwergen gerecht vn vngesalscht be¬
reit werdeit/solt du in der grosse einer zimlichen
Bonen auff einmal eingeben / wo der Magen
wol abgedauwet hat/vnnd du vermutest / daß er
solche 4atwerg bald angreiffen werd. Wo aber
lenger zeit vorhanden / magst du auch solcher
Latwergen mehr geben/nemlich/einerHaselnuß
groß/zc.

Weiter solt du auch hiennn mitfleißwar-
ncmmen derzeit deßjare, vnnd gelegenheit der
^andeart / dann in hitziger zeit/ deßgleichenin
hitzigen ^anden/vn jungen beuten in blüendcm
alter/ sollen die Latwergen mr leichtlich gegeben
werden/dann sie wurden darvon noch heutiger

crhitzi-
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erhitzigct vnd entzündet / es were dann fach daß
dich hohe noch darzu trünge/alsdann solk du die
auch auff das aller wenigst geben vnnd nicht zu
viel machen/oder offt. We'che sich aber dem al¬
ter neigen/ oder von alter jettind abnemen/ den
solt du solcher Latwergen mehr vnd viel offter
geben/wie auch droben insonderheit vomTmac
gesagt/nicht allein mit Wajser vnd anderer be¬
quemen feucht zermcben/ sonder auch mit wein
eingeben/biß auffein quintlin schwer/damit die
lebliche krafft/soietzund abnemmen/deßgleichei!
die natürliche wärme wider erquicket vnd erfri¬
schet werden.

Aber Kindern sollen alle diese Consect vnd
Latwergen gantzlich verbotten seyn/ dann sie vil
zu krafftig/vnd denselbigen zustarck/ darvon jhr
lebliche krafft erfteckt wurde.

Weiter sollen auch die grosse LSfeÄioNcz
oder Latwergen solcher zeit geben werden/wann
der Mensch wol abgedäwct bat/ kein Spciß
mehr im Magen hat/sonder wol nüchtern wor¬
den ist.

Also hast du günstiger ^eser/die fürcrefflich-
sten Latwergen/ ^nriäora genant/welche soi:-
derlichsür Vergifft verordnet seind/ welchen
ncchstsolgen die Latwergen vnnd
NL8, so auch genannt wckden / aber

C jq »ue



Erster Thal der
nit wider Vergifft/ sonder mancherley fehl vnd
Kranckheiten deß?Nenschen cörpers gebraucht
werden.Dieser seind mancherley/ vnder welche

aber die dieses orts dieselbigen so ^zrcou-
ca genannt werden (das ist/ dz sie durch jr dum
Holl/ vnd vnentpfindtliche krafft alle schmertzen/
hefftigen vnleidlichen wehtagen stillen/ miltern
vnd h.mveg nemen) nechst denselbigen so für-
nemlich für Vergifft verordnet sind/ gesetzt ha¬
ben/ fürnemlich/ dieweil sie in solcher wirckung/
dcn schmertzen zustille/gleicher art seind/sonder-
lich der zeir so sie noch snsch/ vn nit gnugscmli-
chen durchwirckt haben/auch mitgleichem Na¬
men/Opiats genant werden/dan von andern
nützlichen Latwergen/so on alle gesehrügkeit ge¬
braucht werden möge/ wollen wir nechstfolgen-
den bericht setzen/dan dieselbigen dem gemeinen
Mann leichtlich zubereiten / vnd in mancherley
notturfft zubrauchen. Aber diese obgemeldte
I<arcOtic2,odc;' 0pl2tX genant/sollen nit on
große fürsichtigleit vno vorbetrechtung einge¬
ben/oder eusserlichen gcbralicht werden.

Diese Artzney sollen allch keinem geben wer«
den. der schwacher vn blöderNamr ist / dan das
kalt GM Opium, davon sie Opiats genen-
net werdet? / würde den leblichen Geist bald er¬
wecken.Md die natürliche hitz verlöschen. Dar-

vmb
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vmbtvan dich nicht sonderliche not darzu drin¬
get/ soltu solcher^atwcrgen keine eingeben .Wo
hu sie aber geben must / sollen sie wol durch ein.
ander erwircker seyn, vnd durchären/nicht rin-
ger dann sechs Monat lang vor dein sie ge¬
braucht werden/auch mit andernStückenver¬
mischt/ welche jnenjreschadlicheit eines theils
benemmen vnd ändern.

Dieweil aber solcher Artzney mehr dann ei¬
nerley art ist/ dann etliche allein in hefftigem
Krimmen/ Darmgicht / vnnd Leibweh gege¬
ben werden/ den hefft,gen Schmerzn zu stil¬
len/ aber etliche andere braucht man aLein vn-
mäjsigen Blutfluß zustillcn/Etliche aber die¬
nen allen S'chiner^en vnnd Wehthumb der
Brust vnnd Zungen (alißgcnommen das
^eibweb vnnd Krimmen) zustillcn vnndmil-
tcrn / Wil ich dir die rechte bereimng / nu^liche
vcrmischling vnd sichersten gebrauch solgends'
anzeigen.

Hie solm erstlich mercken/daß solche >1 a--co-
tic-,oder()platX,welche den hejftigen schmer¬
zen deß KrimnlcnevDarmgichtS/ vnd ieibwch
stillen / von wegen vieler hefftigen kalten stücke/
so darzu gebraucht werde/ als ist Bilsensamen/
Magsamen / die Rinden von Alraunwurzel/
Mp deßgleichen/ in solcher krafft Voll/ rund vn-

C nij enrpflnd-
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empfindlich zumache / vor andern die viel star-
cker semd daiu: andere / welche von guten wol-
ricchendcn Samlin/als Römischen Kümmel/
Scselsamen/Epff/vnEnißsamen/ Welche dir
den Harn trciben/zc.vermischetwerden / wel¬
chen dieser zeit Saffran/Bibergeyl / vnd Zim-
metror vermischt werden. Solcher vnd derglei¬
chen scharpffen oder sehr starcken Opiaten / solt
du keine leichtlich brauchet:/ dan alle solche Artz-
ney von Oxio, Zllraumvurtzel / vnd Bilsensa-
wen bereit / erschlagen die natürliche krafft der¬
malen/ daß der gantze ^eib gar nahe dardurch
getödtet wirdt / dadurch sie dann den schincrtzen
vncmpfindtlich machen. Weiche auch solche
Artzney vielmals brauchen / die erkalten alle in¬
nerliche Glieder vnmaßlich / darauß merckli-
cher schaden/vnd vnrath entstehet. Derhalben
du auch sonderlich acht haben solt/ daß du mehr
solcheArtzney ausserhalb dan innerhalb dcß^cibs
brauchest. Du solt aber innerlich vnd euffer-
lich die fürtrefflichsten Glieder / als da seind
Hirn/Hcrh/^cbcr/vnnd Gemacht/ verschonen/
daß sie mit solchenOpiaien Mt berührt werden.
Weiter sollen auch weder Kindern noch gar al¬
ten ieucen/ schwängern Frauwen/ vnndwas
schwacher vnd blöder Natur ist / solche Latwer¬
gen in keinen weg gebrauchet werden.

Ws
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Wo es aber die notturfft erfordern würde/

daß du solche Latwergen oder Opiaten vermei¬
nest mit nutzzubrauchen / folm sie folgender
masscn zubereyten vnd vermischen/auch etwa»
für sich selbst geben / wie cs die notturfft erhei¬
schet.

Man vermischt auch vnderweilen zu sol¬
chen -Opiaten / purgierende oder laxierende
stück/ damit nicht allem den schmertzenzumil-
tern vnnd stillen / sondern auch die schädliche
feuchtung vnd Materi / von welcher der gebre¬
chen gemehrt vnnd erhalten wirdt/ außzutrei-
ben.

So du aber mit solchen Opiaten ein vn-
mafsigm blmfluß stillen wilt/ oder den heffti-
zenBauchfluß/ magst du einfache stück oder
bereyte Trochiscen oderKügelin/ die sonderlich
geordnet semd zu stopffen/ nützlich darzu ver¬
mischen / auch mit solchen oder andern beque¬
men Su ppen anftuchtcn/ vnd zu einem iat-
werglin vermischen /in rechter bequemer dicke.
Doch wil ich dir zu besserm verstandt sonder¬
liche Exempel sitzen.

Erstlich zu milterung hefftigs vnleidlichs
fchmertzene/ auch den schlaaffzu sürdcrn/vnd
andere wirckung vnd krafft/ so droben von die¬
ser Latwergen erzehlt worden/ Magstu nemen

C v der
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der ^aewergen Philonh'/ cm quimlein Sajf-
ran/ Bibergcyl/ beyde fast rein gevüluert/ jedes
auff zwey Gerstenkomlin schwer / vermischs
wol zusammen/ vnd gcuß ein wenig Violen si-
nip daran/daß es ein ^atwerglin werde/in rech-
exr bequemer dicke/ das gib auffeinmal ein.

Wüt du aber wie obgcsagt / die schädliche
Malen darmit auch außtreiben / magftu solche
Lakwttgen also vermischen. Nimb der ^aewer«
gen Oiapkoenicon , von welcher vnder den
<axakiuen weiter Meldung beschicht/ vierdthalb
qmnrlin/ derpurgierenden^atwerglncil m^-
ic»rix, dritthalb quintlin / der Opiaten pk ilo-
vij ein qumtlin/ vermisch wol miteinander/
zenreib es mit gutem krajfttgem Wein/ daß es
ein purgierend T. anekle.'« gebe. Doch solt du
die purgin-endenLatwergen in einem jeden ge«
brechen andern vnd vcrwechßlen/ nach art der
schädlichen Materi/ wie in der vnderrichtung/
die ^arat-ncn oder purgierende Artzne- recht
^ndnützlichzugebrauchen/ gnugsamlichange^
zcigttwirdt.

Aber hejftigen Blutsiuß/oder die rote Ruhr
zuMen / magst dtt solgends <atwerglm berey-
tcn :NlMb der^ativergen ein halb
-jot/derKüglin oder Trschiscen/ bereytee von
gelbem Agstcin/ der Trochlscen von bcsigleter

Erden/
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Erden/jedes anderthalb quintlein / Blutstein/
der grossen Waiwurtz/jedes zween Scmpel.
DieseStüek alle fast rein vnd subtil gepüluert/
vermisch wol mit einander / geuß ein wenig deß
bereiten Sirups von Wirrillenbeer daran/daß
es ein ^atwerglin gebe bequemer dicke/ :c.

Solcher bereyten Latwergen solt du ausf
zween Scrupel/ oder zum höchsten cm qnim-
lin geben/ wie auch solche bcn den alte im brauch
gewesen / nemlich einer Haselnuß groß / magst»
auch mit Wein oder ander bequemer feuchte
zerrreiben vnd eingeben / deß abends so mm
wil zu Beche gehen,

Beschreibung vnnd ordnung ei¬
nes nützlichen Teutschen Tmace / wcl»

cher gering zubereyten/ vnd an stakt deß ge¬
rechten Tiriacs gebraucht wer¬

den mag.

ist allen vcrstendigen gnugsam zu-
^^7 wissen vnd offenbar / was falsches vnd
(^^betrugS dieser Zeit vnnd lange jar her

dem Edlen Confeet deß Tiriacs ge¬
übt worden sey / Der Vrsach halben solche

Confeck
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Confect nicht allein berühmpten arßken/ son¬
der auch bey dem gemeinen Mann/ in grossen
vnwerch kommen/ vnd seiner alten hergebrach¬
ten wirden gantz beraubet / welches' auch etliche
fümeffliche Doctores derAMei) bewegt / an
statt solches falschen vmauglichen Tiriacs/ so
dieser zeit/an statt deß warhafftigen vnd gerech¬
ten/in hohem werth verkaufet wirdt/ esnen ge-
Meinen Teutschen Tiriac zuverordnen vnd be¬
schreiben / welcher allein von hicländischen
Slmplicien / einfachen stücken/ Materialien
bereit wirdt/ welche gnugsamlichen frisch/ge¬
recht/vnd vngefaischt/zubekommen/:c. Wel¬
chen Tmac ich auch/ demgememen Mann zu
dienen/ hieher gesetzt / vi:d auffdas fleisslgst be-
schriben hab. Dann ob gleich der gerecht war-
hajftige Tiriac ohn allen falsch vnd berrug be-
rcytet wurde/ mag er doch schwerlich zu solchem
akter kommen/ daß er sich recht krajftig vnd wol
durch einander wnckt / wie dann solchs bey den
alten achtcn krcwlich angezeigt wirdt / Rein¬
lich daß der gerechte warhafftige Tiriac vitge-
fährltch vor dem dreyss-gsten jar nit gebrauchet
werden soll/ welche zeit er erst in sein beste krajft
kompt/:c. Darumb ein jeder an statt solches
Tmacks/ diose folgende Eonftcrton ( so wir ei¬
nen Teutschen Tiriac nennen) nützlich brau¬

chen
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chen mag/ Dann ob cr gleich dcm rechken?^ar-
hafftigen Tinac «licht aller ding gleich ist. hat cr
doch treffliche mgendt wider alle vergifftigung.
Bereyt in sollender weise:

NimbAlantwurizel/die reyn gewaschenM
runden scheiblitt geschnitten / vnd wol außge-
rrücknet ftind/ Lner^och/ Holwurßel die auch
wolmiffgetrücknetsey/ dritthalb ^olh / frische
Wecholderb<er/auß erlesnen Aitwan/von wür-
men nit zu sehr zerstsehen/jedes fünffgumtliw
Osierluceywurtze!/ die Beerlin so man Bal-
siimfrucht nennet/ Scabiosen oder Pasiemen«
krant /zame Weinrauten/ jedes drey qnintliw
bran.n Bakhonien/ edel öhrechte Salbev / weiß
Andorn / oder Gottevergeß/Maria Magda-
lenenblittnlein (so man in die laugsacklin brau¬
chet) Lorbeer von den Hülsen gereinigct/dcr
bittern Entzian wurtzel/ der weisen Diptan
wurhel/ so etliche Apotecker falschlich für den
rechten Diptan verkanjfen / Tonnen kill /odcc
Blntwnrtzel/Calmns/jedes ein halb <ot/Bea'-
wurtzel/ deß rechten Baldrian / so man sürwil-
den Caimus etlicherOrk inGärten ausszer-cht/
Bibinellwurkel/ deß sämlins Matt
oder Wißkümmel / Museatenblumen/gelbs
wolnechendesvnd ro.es Sandels/ jedes ein
quintlein / deß schönen gelben Agftein / andert¬

halb
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^alö quintlein/Meliffen oderMutterkram/vn^
gefaljchten Myrrhen /. jedes ein halb 5ot / Bi--
bergeyl anderhalb quimlin / roter Corallen / die
reyn vnd sauber mit Rosenwasserauffeinem
glatten Stein wol abgeriben / Wermut / Acker
oder Feldtmüntz/ weiß reingeschabenJmber/
fchwartz gemeines Pfeffers / iedes ein halb
quintim / frischer gemeiner welschen Nuß / die
nit garstig oder ölig fand/an der zahl siben/Deß
bereyten Sirups von der grossen Meerzwibel/
zwey ^öt/ deß klaren läutern vnd künstlich gedi-
stillierten Terperuinöls/oder deß wolriechenden
Wecholterbeeröls. MagstuM aber beyde geha¬
ben/ so mm jedes ein ^oth.Diser stück/was dort
vnd trnckeilist / soll auffdasreynestgepuluerk
werden / dan nimb verschaumptesHonigs/ je
auffsechs ^oth / solchs Puluers ein pfund/ ma¬
che jn wol warm/ rühre erstlich die öl darein/daß
<6 sich wol durch einander vermisch / dann das
Puluer oder species/ laß erkalten / vnd beHalts
zurnottursst.

Solches Teutschen Tiriacs magst» jedes
Mal auffein qumtlein/ oder anderchalbes/ nütz¬
liche einnemen/ wo du dich vor schädlichem ver-
gifften ^ufft besorgst/ dergleichen auch in sol¬
chen nöten an statt deß rechtgeschaffenen Tm>
ces brauchen.

Von
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Von rechter bereytung vnnd ge¬
brauch deß güldm EyS/ LlcÄuarimn

äe ouo genandk in Wolgerüsten
Aporcckcn.

viel trefflicher Confea vnnd
^'"ltwergen / von den alten für diegc-

VK^^fahrlick c plag Pestilentzifcher Feber
verordint/ vnd erfunden/ hat doch di«

seiatwcrg (k^c^tusrium äeouo, inwolgc«
rüstmApotecken/ aber dem gemeinen Mann
das güldm Ey genandt / vcn grosser mgendf
wegen) den mehrertheil den rnjfbehalten dann
wiewol solches gemeinglich vbel bereyt wird/ift
doch solcher Mangel leichtlich znandern/ wirdc
anjfs treuwllchst also bereytec: Rimb erstlich
darzn ein frisches Ey/ an der spitzen machem
kleines ^öchlin/ dardurch du das weiß deß Eys
zanklich herauß ziehen mögest/ daß allein der
Dotter darinn bleibe/fülle dain: solchesEy mit
Zimmek Sajfran / widerumb miß / verkleibe
das iöchlin wol mit einem Stücklin von ei¬
ner andern Eyrschalen/ lege es zu eim sanff-
ten koifcwrlin/ vnnd laß es gemächlichen bra¬
ten / daß der Eyesdotcer wol erharte / vnnd
t>er. Saffran «znugsamlich gedörm tnde /



— .t../
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daß du jhn puluerisicrcn mögest/ vnd hab gute
acht/ daß er nit verbrenne zu kolen oder schwartz
werde/ damr also wirdt er seine krafft verlieren/
vnd dieses kostbarlich Consect vnkrafflig vno
vntauglich werden. So dieses Ey gnngsam
gebraten / solt du es' auffs kleinest Lerstojsen als
du n:agst/ in einem saubern Mörser/ lege dann
solche Mmen auffein wag/ vnd nimb so schwer
weiffen senffsamen/ der auch gepulvert sey/dar-
zu. Diese Stuck incorporier wol vnd fleiM
durcheinander/Nimb auch weiter darzu deß
weissen Diptans der Apotecker/ Tormentill/
odcrBltttwlirtzcl/jcdes ein ba!b ^ok/Kräei:äug-
lin/cinquintlein. Diese stück sollen für sich
jelbs auffö aller r--yncst gepüium werden/ auß-
gcllommen die Kräenauglein, welche sich nicht
püluern lassen/ die muß man mit fleiß fast klein
zu Puluer reibe::. Diese obcrzelte stück solt
du auch auffs fieijsigst durch einander vermi¬
schen/Dann nimb wetterAngelica wurtzel/Bi-
dinell/ Zitwan/ Campher / deß besten vnge-
falschten Tiriacs/jedes gleich viel/doch daß alle
solche stück nicht mehr wegen dann obgemeldte
Vermischung mit einander/lhus alles zusam¬
men mein Mörser/ vnd stoß wol vnd krafftig-
lichen durch ein ander vffzwo stund lang/ biß es
sich gäntzlich vll wol vermisch/m gestalt/vn rech¬

ter
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ter form einer Latwergen / heb es.'wol in einem
sauberen Geschin / in küler statt / dannnen
solche kostbarliche ^atwerg dreissigjar kräfftig
vnd gut bleiben mag.

Der recht gebrauch solcher Latwergen ein-
zunemmen/ ist/ daß du auffeins Gersten körn¬
lins groß mit Wein wol zertreibest/ vnd solches
nüchtern eingebest/dashelt denMenschen den-
selbigen tag sicher vor aller vcrgissmng. Wo
aber der Mensch jehundt damit behafft were/
solmjM dieser Latwergen gleicher maß / doch
vor der zwölfften Stundt/ eingeben / Ist die
Person alt/so gib jr dieser Latwergen ein quint-
lein/ Aber einem jungen oder einem Weib / gib
zwey drittheil eines quimleins / das sind zween
Srrupel.

Hie merck aber fleissig /wo einen dergebrech
mit kälte anstößt/ daß du solche 4atwerg mit
weißem krafftigem wein zenreiben solt/ vnnd
eingeben. Aber in hitz / mit Rossenwasser / oder
andern dergleichen gedistillimn wasjern/ als
von Violen/Lattich vnd dergleichen/auch in der
notturfft/ wo kein anders vorhanden / mit ge¬
meinem läutern Brunnenwasser / darunder
soltu auch ein wenig Rossenessig giessen. Die¬
ser Regel gebrauch dich nicht allein in dieser
Latwergen / sondern auch allen andern derglei-

D chen/
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chm/so für diese erschrockliche Plage beschn>
beii werden. Dann folt du den Krancken in
ein Bc- h legen / wol vnd warm zu decken / also/
daß er aust vier oder fünff Stundt schwitzen
möge/dahin thu jhn mit Vortheil bnngen.

Ein gemeiner Tmac / Tenaca
Dlatcssaron / al?em von vier stücken/
für den gemeinen Mann / aN statt aller ober-

zehlter Latwergen/ für allerley vergijf-
tung zugebrauchen.

Ieser mag aller Maß in der nottmjft
nützlicher vnd bequemer an statt

deßgerechten Tiriaes/ welcher da>m
dieserzeitfastjamerlich zu viel malen

verfälscht/ nicht allem für vergifft / sonder auch
andere schädliche zufallige Kranckheit ge¬
braucht werden/ Dann er widerstehet allem in»
nerlichen vnd eusierlichcn Gifft / Pestilentzi-
schen Febern ri'.d vergifftung der Schlangen/
Narern/ vnd dergleichen vngczifer. Welcher
auch dieses Tiriace deß morgens einer Hasel¬
nuß groß einnimvt/ oder e ns quintlins schwer/
dem kan kein ä fft n.cht schadm. Ist wider alls
fehl vnd gebrechen deß Hirns vnd weisfen gea-
dcrs/von keltc vervrsacht/ als die sallendsicht/

dei»



Teutschen Apokeekett. 26
den grossen vnd kleinen schlag / Paralysis oder
4ähme/ Krampffvnd Geg^cht. Er hilft dem
Magen/starcktt/vnd bekräftiget jn/ fürderk die
d.mwung/ dienet wol der Gebern / zertreibet alle
windige bläst / mmpt schmertzen vnnd wehem-
gen/eröffnet mnerliche verstopfultg/dienet wol
dm wafersüchtigen / hat aber ein besondere
kraft vnd tugendt für Vergiftung / der vrsach
hallen er demVihe auch nützlich eingeben Wirt/
wo sie aufschwellen / kranck werdet» / vergiftet
sind / oder etwas vnreins verschlungen haben.
Diesen Tiriackbereyt also: Nimb der runden
Holtzwun; die Wol gesäubert vnd recht massig
aujfgetrucknetsey/ Gentzianwurhel/ ^orbern/
die frisch außgetrücknet seyn / vnnd von ihren
Hülsen sauber gereinigek/ deß besten edle Myr¬
rhen/ jedes zwey 5och / Stoß wol M reinem
Puluer/ nimb darzu ein Psundt schönes wol-
gcsauterts verschäumptes -Honigs/ mach jhn
heiß/ vnd rühr solche stück darein/ so hast« einen
köstlichen Tinac/ welchen duinaller notturfft
sicherlichei: brauchen magst.

Eltt ander gcznemer Ariac / von
gemeinen stücken bereyt/ so gantz

leichtlich zubckomn;en.
D ij Der
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z^^^Cr arm gemein Mann / welcher der

stück oder Vermischung
<^^Hgantz keinen bericht hat/ doch in sorg-

. liehen sterblauffen sein ieben erretten
wolt/ der mag für sich vnd sein Haußgesind Vi¬
sen nachsolgeitdenTiriac/ auß wol bekanntli¬
chen stücken bereyten / vnd nützlich brauchen
wider alle vergifflung. Nimb frischer welscher
nüß/ oder Baumnüß genannt/an der zahl )-r.
Frischer feysterMarsilier Feigen / oderMb-
feigen/anderzahlxv.Rauten ein gute handk
vol. Diese Stück stoß fast krafftiglich vnnd
wol zu Muß/wirffein wenig gcmeinSaltz dar¬
unter / so viel du vngefahrlich mit dreyen Fin¬
gern fassen magst. Diß ist vber die maß ein
hoch nützlich 4atwerglin/vnd von den alten artz-
ten hochgepreiftt/ nit allein den Menschen in
schweren sterblauffen zuverhüten/sondernauch
zu erretten vnd zuemledigen.

Ein bewerte nützlicheLatwerg/in
zeit der Pestilentz/ vnremes vnd

sterblauffen / so gemeinglich in allen wolge-
rüsten Apotecken/ sonderlich in

Osterreich/in hefftigem
gebrauch.
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LlcÄiuarium contra I'elicm.

EX^Imb der Brüchlin oder Abgang von
^F/ v^Smaragdt/der besten vnd gerechtesten
S^/so du haben magst / gebrannt Helffen-

dein/ 8xociium genannt/ beyde stück
ausf einem glatcn Stein sauber vnd reyn ab-
genben/ scharpjfs anßgebjsstns Amnicts/ Ro¬
ten Armenischen Bolus/ der gerecht sey / Tor-
mentil / oder Blutwurtzel / jedes anderthalb
qmntlin/ deß gelben woln'echcnden Sandels/
rot edel Sandel/ roter edler auffgedörreter Ro¬
stn /reyn gefeihlet vndgepülucrt Einhorn/ je¬
des zwey quimiin/ der Brüchlin oderabgang
der Hyacinthen/ Granaml/Saphiren/ rot edel
Corallen / der weissen Corallen / die schön gleis-
sen vnd hart find / nicht von wten Corallen ge¬
brannt/ wie etliche Materialisten fälschlich ver-
kauffen/ Maria Magdalenen Wurtzeln / so
man für Ca?muo in Garten zeucht/ ist aber der
rechte warhafftige Baldrian/ Diptaimmtzel/
Zitwan/ von würinen vitzerstochen/ Braun
Bathonien/ jedes ein halb quintlein/ wolrie-
chendes' Aloes oder Paradißholtz/ Besigletter
Erden/die gerecht vnd nicht conn afaet sey / je¬
des vier Saupcl / deß beynechten knürspelin
auß deßHirtzenhertzen / der frembdm wolrie-

D iij chenden
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chendenWurtzeln/Been albi vnd rtibri genant/
werden zu Venedig gesehen / jedes ein Skru¬
pel/ halb geschlagen Goltbletter / auff einem
Stein reyn vndwol abgeriben mit Salmiax/
an der zahl M Aber wann solches Golt rein
gnuggeriben/ must du den Salmiar darvon
waschen.

Biese Stück alle reyn/vnd von gutem weis-
ftnAuckcr/ mit dem Saffr von Simonen oder
Rosenwasser zerlassen/ bereyte einen Sirup/
da nn nimb je auffein halb ^och der Species o-
der gegossen Puluers / zwey ^oth / vermisch zu-
sammen/ vnd bereyte ein iatwerg davon/ ;c.

Diese sind die furtrcfflichffen ^nriäora
vnnd Opiaten/ so dem gemeinen Mann am
nützlichsten vnd gebrauchlichsten sind.

Folgen weiter nützliche Latwergen / für
mancherley Gebrechen vnd zufallige Kranck-
heit / von eim jeden selber nützlich zubereyten
vnd gebrauchen.

Schöne nützliche vnd gute Quit¬
ten ^atwcracn mancherley

zubereyten.

ZU
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anfang dißBüchlins haben wirerst-
die fürtrcfftlchstcn ^aiweraenin dr-^-

^Icrlcyvnderscheidabgetheilet / als nemlich
die/so wider vergifft bereyt genutzt we> ^./

zuwandern in die Opiaten (wiewol auchi ^c
^.nnäora wider vergifft verordnet / für Opia¬
ten gehalten / so sie noch frisch seind) Aber zum
letzten m alle solche Latwergen/welche für man¬
cherley zufällige Kranckheit vnd gebrechen/ den
kranckcn vnd gefunden/ nütz vnd dienstlich ver,
ordnet werden. Welche auch weiter viel fälli¬
ger weise vnderfcheiden werden mögen / mcht
allein der forin vnd gestalt halben / sonder auch
jrer Kraffr vnd Wirckung.

In diesem ersten Theil wollen wir die für-
trefflichsten Latwergen / so in weycher gestalt/
vonmancherlepFrucht/Kreutcr/Wurtzcl/Ca-

wen/
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wen/ Specerey vnd dergleichen/bereyt werden/
aujf das fleissigst beschreiben/ vnnd erstlich die
Quittenlacwerg /welche in wolgerüsten Apote-
cken/ vnd bey fleijsigen Haußhaltern im brauch
zu der Artzney/ vnnd ein kraffnge Speiß/gehal-tenwirdk.

Diese 4atwerg wirdt surnemlich von Quit¬
ten bereyt/daher sie den Namen/ Lanäirum
donroneorum hat/ welche frucht eines fri¬
schen lieblich«» geruchs ist / doch rauhes ge-
schmacks / derhalben solche Frucht rohe zu-
niejsen/gantz vntauglich/dann wo man jhr rohe
zuviel ißt/ seind sie gantz vndauwig/Aber man¬
cherley weise gekocht vnd bereyt/ starckcn sie den
Magen/ stopffen auch den bauch/wo sie vor an¬
derer speiß eingenommen werden/bewegen den
Harn / beschließen den Magen / sonderlich
die so sehr rauch sein/ stillen auch das vnwil-
len vnd erbrechen deß Magens. So man aber
Quitten nach ander speiß brauchet/lösen sie den
Bauch. Die Quitten haben auch ein lieblichen
süssen Wemsafft / darumb sie alle böse dempjf/
so vom Magen vbersich riechen / vndertrucken.

Quittensafft getruncken / oder Quitten wol
im Mundt zcrkäliwet/ wehret der trunckenheit.
Die Alten geben auch glaubwirdigklich für/

wo
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wo ein schwanger Weib solcher Duitten viel-
mal messe/ daß die Frucht sehr geschickter sey/
guts Verstands / vnd scharpifer verntinfft wer¬
den sol.

Erstlich ist dieser Frucht mancherley Ge-
schlecht/ so dieAltcn mit sonderm Namen ge-
nannt/in art der pstai'.tzung mancherley vnder-
schieden. Aber dieser ^andsart/ habenwirder
Quitten allein zwey sürncmlichc Geschlecht.
Die gemeinesten Q:;itte seind klein/ knöpjfechk
oder voller Knorren/ rauhe/herb/ vnnd sehr stei¬
nig/ Aber die andern seind etwas'geschlachtet/
miltcr/zarter/auchgrösser/ vnd eines süssern vn
lieblichern geruchs vnd geschmackes / welche zu
allcrApotecklscher bereitung sürnemlich erweh-
let werden sollen. Von solche Quitten ein nütz¬
liche ^atwerg bereit / auffsolgende weise: Quit-
ten/so gar wol zeitig seind/ nimb so viel du wilt/
schele sie rein ab/ schneide die Stiel/ Buhen/in¬
nern Kern/ vnd was steinig ist/davon/Aber die
Kernen solm nit hinwcrffcn / dan sie mögen zu
mancherley Nutzbarkeit vilsältig gebraucht wer¬
den. Soche Äuitten thu in einen newen jr.'den
Hasen/der wol verglasurt/vnd rein außgebrant
scy/geuß guten fiernen Wein darüber / doch nit
zuviel/ daß sie allein darinn dampffcn / vnd gar
zu Muß werden / Aber hierinn ist mancherley

D v art
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an vnd vnderscheid / dann etliche nemen allein
frisch Brunnenwasser/ aber andere von außge-
pl eßte safft etlicher Luttrcn / weiches am kraff-
nqsim/andcre brauchen gar kem zujak/ sondern
verspreissen die Duttrenichnir in einHasen fast
«votMltHöltzlin/ den stürtzen sie vmb vber (in
andern Hafendariiii: Wein oderWasser/ma-
chci: e-n starcks Kolfewr rings berumb/ lassens
also vom Dan:pff durchkochen/ vnd gar lind o»
der weich!?<rdcn. Aber hierinnen magstu dei-
ncs gesallens brauchen / allein daß du solche
Auikren gar weich vnd zuMuß machest/daß du
fic wol vnd rein durchtreiben mögest / durch ein
hänn Sieb/Harin Tuch / oder einander gemein
leinen Tuch / damit was vberblieben ist von
Hämlin/Steinlin/oder dergleichen/ davon ab¬
gesondert werde/vnd allein das zart reinMarct
hindurch gcbe/:c.

Dieses Marcks habe,: die Alten genommen
ausf ein psundt/starckskrafftlgsEssigsvon gti->
tcm weissen Wein / wolverscheiimpts vnd rein
gclautterts Honigs/ iedee ein pfundt. Sol¬
che drev Stück wol mit einander gesotten/
daß es in rechter bequemer dicke werd/ dar¬
nach diß folgende Püluerlin darein gefehwett
dazu mm schwarkes Pfeffers/weiß rein gescha«
bensImbcr/ jedes sechs ^oth/ Petersilien Sa¬

men/
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men/ welchen etliche der vnsil n Meisternwur-
tzcl Samen / rund andere Pn npmellen siunen
vcrttutschen/ zwey ^o:h. Diß >pulucr vermisch
daxunder zu einer Latwergen.

Weiter ist solche ^atwerg <u ich bey denAlten
auffein andere weise bereitet w> srden/Nemlich/
daß du ncmmeft von dem ausi< ^preßten Safft
der besten Äuitten/ gutes verj cheilMptee Ho¬
nigs/ jedes ein pfundt / scharps i'es Weinessigs
<in halb pfundt/laß sieden/ wie t (mach gemeldt
wirdt/ N( miich/ daß Mder zu d er dicke deß Ho¬
nigs komme/ dann vermische^ folgendes Pul-
ucr darein.Nimb geschaben we« ß erlesene Im-
bers drey^oih/ weisses Pfeffer 6/ oder an statt
desselbigen/ deß gemeinen schn artzen Pfeffers
zwey ^oth/rühre es wol durch eü lander/ vn lasse
es zu bequemer dicke sieden.Abc r wan die Alten
solche jre Quitten iatwerg hab> cn hitzigen beu¬
ten brauchen wollen / so viel Ga llen im Vkagen
gehabt /haben sie solchs Gewüi tz nicht da zuge¬
nommen/ solidem allein dene n/ so ein kalten
schleimigen Magen gebabt/ vt md von Natur
Phlegmatischer vnd flüssiger ai t gewesen.

Aber diese zeit wirt die Qli >:ttenlatwerg in
rechtschaffenen Aporecken/deßZ .leichen auch bey
fieissigen Hmißhaltern viel krä fftiger rnnd an¬
mutiger bereit / also daß du n< mest das durch¬

gestrichen
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gcstnchen Marck vonQuitten/drey pfundt/rck
»es klares wolv<.rschenmptes Honigs / vier
pfundt/ laß woll mt einander sieden/ mit steti¬
gem vmbruhreir / mit einer hülizen Spatlen/ o-
der kleinen dazu! ereiten Schcufi 'N/ als lang/
blßes ansähet er! )icken/so laß ein wenig aufsein
kaltes Eysen / kc lten Stein oder Mörserboden
fallen / daß es er kalte / So es dann gnug gesot¬
ten hat/lest es sic! leichtlich abschelen/bleibt auch
nicht an Fingen ! kleben / sonder gehet glat vnd
rrucken darvon/ Ns dan heb es ')erab vcmFeu-
wer/vnndrührf olgende Speaes oder Puluer
wo! darein / Nü n scharpjfes außgelesens Am-
metS/ dnkchalb iot/weiß rcingeschabensIm--
ber/ Zwey ^ot / schwartzes gemeines Pfeffers/
Galgaimvurhel, /jedes enr^ot/frischerNegeluv
Mnscatennüß/ jedes drey quimlm/ der edlen
fraubdenSpie.mardi/ Aloesoder Paradeiß-
Holß/Mttftaten binmen/ Cardamömlin/jcdes
ein halb ioih/ a ußerlescnen Zitwan / der von
Wurmeir nicht zerstochen sey/ein quintltn/Al--
sowlrdt gen!ein« ;lich dieser zeit die D.uitten^at-
werg in wolgerh reit Apolccken bereit. Wiewol
auch solche ^am erg von etlichen solcher maß
bereitet wirdt / d aß sie treib oder laxire / wie du
solches von den Kavatinen sonderlichen bericht
ßndst. Aber diesei zeit bereuet man die Quitten

4atwerg
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-iatwergnit allein den Kran ckci: zu einer Arß-
ney/sonderauch den Gesund cn zn einer Speiß/
den Magen zu krafftigen / viid nach der Speist
zubeschliessen. Aber an statt deß Honigs/mit
schönem wcissem Zucker/aufi 'so!che weise: Nim
deß durchgestrichnen Marc ks von Quitkem
drey pfundt/ reines weisses clarisiciertenAu-
ckers/zwey pfundt/laß gemach >lich ob einemun-
den sanfften Kolfewrlin sicde'a / daß es sich von
der Pfannen rein vndwolab.schele/ wie obge-
fagt. Solche ^atwerg magstüi in ein neuwes
Schachtlin oder Zuckerladlin hiessen /vnndm
mancherley nöttursft brallchen.

Etliche machen aber die Linkten Fatwerg
noch künstlicher/ allein von Sas ft der Quitten/
auch in solch Schachtlin gössen / dem thu also:
DAmb achtet frischer Quitten kernen/ laßsie
ein rag vber in frischem Brunnrnwasser erwei¬
chen/den Schleim truck darvon auß/durch ein
rein Tüchlin/ttimb darzu vierp fundt deß auß-
geprcßten Saffts von Quitten. Oder magst
obgemeldten Samen in solchem Safft erwei¬
chen/ oder wol arbeiten lassen/ doch in keinem
küpjferen/eysen oder messing Geschm/damit er
keinen Geschmack davon empfah / ^aß den mit
einander wol sieden / doch nit zu sehr / daß du es
durch ein Tuch seihen mögst/ mm ij.psundr deß

schönsten
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schönsten Zuckers dazu/der wol geläutt«/vmid
auffs reimst clari fieirt sey/Seuos zu rechter be>
quemer dick/vnd ^euß in Schachtlm/wie obge-
melk. Solcher i »assen magst» auch diese ^at-
werg mit verschcumptem Honig bereiten/ an
statt deß Zockers.

Hie merck we lrer / so du deil Saift vo Quit¬
ten außpressen n »ilt / solt du sie auffeim scharpf-
fenReibciftn bi^i auffdcnKernen fast kic-n zer¬
reiben/ danm ein harin Tuch vdcr ander lelneü
Thuch gefasset / mit bequemem Instrument
Preßzeug oder Drötlin/woll außtruckem

Die Quitt.'nlatwerg/ in rechter bequemer
dicke gesotten/ tnag ein zimliche zeik gut bleiben/
Doch daß man sie in gutem temperirken^uffe'
behalte/ da es' Sommerszeiten nicht zu heiß/
Winterszeiten nicht zu kalt/oder sonst feucht o-
der gar zu don vnd trucken sey/.'c.

Es ist ein Quittcn.latwcrg / sonderlich die so
mit Zucker bereit wirt/ein anmütig lustig Con-
fect/mit trefflichen lugenden begabt. Dann sie
bringet wider den Verlornen luss vn appetit / zur
Speiß/ stareket vnd fürdett öic däuwung/ hat
ein sonderliche eigenschafft/den Magen vnd die
^eber zustarcken vnd krefftigen/ außgenommeit
was von Hitz vervrsachi wi?dt.

Diese ^atwerg behelk auch den Mensche bey
guter
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gutkr färben/ stillet auch den vnwillen/auffstof-
sen / vnnd vnnatürlich erbrechen deß Magens'/
stopjfet den fluß vnd Durchbruch deß Bauchs/
die weisst vnnd röte Ruhr/ oder den Blutgang/
Aber in solchem fall foll sie für der fpeiß genutzt
tvesden dann wo man sie nach der Gpeiß brari-
chet/ sanjfnget vnd miltert sie den Bauch / fü»
dert die däuwunA vnnd befchlcußt den Magen/
daß kein böser Dampjf vber sich steigen mag.
Wirbt derhalben mt vnfüglich/ von reiche 4etp>
tendeß abends eingenomen für ein starckunz
deß blöden vndauwigen Magens.

Diese ^acwerg mit Maluasier oder andern»
krafftige Wein.mir specerey bereit/angemacht/
Wirt fast für ein Salsen/od' gemeine Eindunck
gebrauchet zur Speiß / sonderlich dem Magen/
Haubt vn d' dauwende krafft zu nutz vn gurem.

Wetter mercke auch/daß vnderweilen zu der
Quitten ^atwerg/ sonderlich deren/ darein kein
Species gebrauchet werden / ein wenig Bi-
samsvermischet wlrdt/mit Wein/Rosenwaf,
ser/ oder dem anßgepreßten -Qllitkcnsafft tvok
vertrieben.

Die Ouitten -latwerg mit Wein berei'h wie
oben angezeigt/ deßgleichen mit Gewürtz vnni»
andern dergleichen hitzigen Stücken/ dienet al¬
lein alten 4mtttt/;Mttn Weibern/ vnnd was

von.
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von art kalter vnd feuchter Complexion ist. A>
der so wir die Quitten mit Wasser oder dem
außgepreßlenSafft erstlich sieden/ vnnd nach¬
mals solche jatwerg mit Alcker / oder allein
von dem Quittensafft vnd Zucker bereiten/ der
ist in der hitz temperiert (Dann die Quitten
werden kalter Natur im ersten/ vnd knicken im
andern Grad gesetzt) Derhalben hitzigen ^eu-
ten/vnd denen so vielGallen im Magen haben/
nützlicher vnd bequemer.

Ein nützliche vnd fast gebräuliche
Magen -iatwerg / Diaeori genannt/

von dem gelben Schwertel ^ilienwur-
tzeln zubereite» vnd nützlich

zugebrauchen.
O du diese Latwergen / viscori, oder
Magen Latwerge genant/bereitenwilt/

^^s soltu nit deß rechren warhafftigen
corus,sonder deßApoteckischen nemen/ Nem-
lich/die gelben Schwertel/ oder gelben Wasser¬
lilien / welches Gewachst sich aller gestalt der
blauwen Älien vergleicht / anßgescheiden der
Färb halben der Wen / auch daß dieses Ge¬
wachst allein Samen bringt vnder all anderer
SchwmelZeschlechten.

Dieft
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Diese gelben Älien wachsen allein in feuch¬

ten Wisen vnder demRohr/vn in Wajsergrä-
ben.darmn du sie suchen/vnaußgraben solt/die
schön ^eibfarb rot seyen / vnd alle Zasern/ vnnd
was vnrein vnnd vbcrflüsi'igs daran / davon
schneiden/vnd allein darvon necken/was frisch/
gesundt/ vnnd fchön leibsarb rot ist/ das schneid
dan alles zu dünnen runden Scheiblin /die sol-
tu aujfeinem Hackbret fast klein zerhacken/A-
berzu solcher Arbeit/dieweil es fast nützlich/ vnd
solches hacken zu vielmalen gemeldt wirk/ist diß
die gestalt deß Messers / damit solche Wurkeln/
vn genuin; lich alleBlumen vnd Kreiuer/dar¬
von man Conseruen/ oder Einbeytzungenbe¬
reitet/gehackt werden.

Mit disem Messer solt du die dünnen scheib¬
lin der gelbenSchmelMen Wurtzel fast klein

E zerhacken/
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zerhacken / solcher Massen / daß du solches Mes¬
ser mit beyden Henden fassest / mit beyden
.Handhaben schnell vnd eylends eins vmbs an»
der auffvnnd nider truckest /also lange / biß daß
solche Wurhel auffs aller reinestzerhackt werd.
Wiewol von etlichen/ die solches Hackens kei>
nen bericht haben/ die Schwertelwurtzel vber-
zwerch/ zu dünnen Scheiben zerschnitten/ in ei«
mm steinen Mörsel fast wol zerstossen werden
mag/doch wirdt die^atwerg nicht also schön da«
von. Es ist auch solches hacken zu allen Blu¬
men vnd Kreutern/ davon man Conseruen be¬
reiten wil/ wie abgesagt/ fast bequem / vnnd am
aller geschicktesten.

Wann dieAckcrwurhMausfdas aller klei-
tieft zerhacket seind/so faß sie,n ein großlarwer-
gen glaß / das oben ein weites Mundtlcch hab/
geuß guten dicken roten Wein darüber/laß alse
auff drey tag lang wol vnd geheb vermacht / er-
beytzen/ geuß alle morgen roten fnschcnWeiN
daran / den vierdten tag setz es vber ein lind vnd
sanfft Kolftwerlin/laß gemächlich sieden/ Nim
dann je aujf ein psundt der Wurtzeln/ Key zwey
oder dritthalb psundt schönes gelautcrtS Ho¬
nigs/wol vnnd reyn verscheumpt/ laß also den
Honig mit derWurkel gemachlich siedcn.Nim
weiter zu einem psund der Ackemurtzeln/acht

Wh
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!och weiß rein gefchabens guksImbers/ den
zerhack aujfobgemeldte weife/gantz klein/ als ob
er groblecht gepüluert wer / thu ihn auch darein/
pnnd laß jhn gemächlich mit sieden/ so lang biß
daß es in rechter dicke werde einer Latwergen/
doch Mit siattgem vnablaßlichem ruren/fo lang
daß es sich ansähet von der Pfannen zu fchelen/
oder waim du befindest/ daß es in rechter beque¬
mer dicke sey / welches du / wie von der Quitten
iatwerg geftgt / auffeinem kaltei: Stein / Ey-
sen/ oder Mörferbodemleichllichmprobieren/
oder erfahren magst/ Dann heb es herab vom
Fewer/ So es dann ein wenig m derHitzv-
berschlagen hctte/sv rühr folgende Specerey/ 0-
derÄewurtzi fast reyn gepüluert wol darunder:
Mmb deß scharpffen krafftizcnatißgebiMcn
A-mets ein ioth/langen Pfeffer/der nn ivlirm-
siichig sey/ein halb Äth/ Galgant/ der gerechten
Ackerwurßel/srischer gewichtiger Mllscatenuß/
Muscatcnblut/Ctlbeblin/ Cardamoinlin/ j edes
anderthalb quimlln/ Paradeißkorner/ gemei¬
nes schwartzeitPsejfers/iedes ein quinklin. Di-
fe Stück inagstu rein durch einander puluern/
t>nb zu solcher Latwergen viel oder wenig nem-
men/nachdem du sie gern hikig hettest.

Etliche Apotecker haben ein besondere weist/
nemen rein geschelteMandelkern/Pineenkern/

E ij
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die hacken sie fast klein mit obgemeltemInstru-
ment / vnd vermischens vnder diese Latwergen.

Die alten Arabischen arm verordnen noch
«in ander krafftigWürtzlin dazu/ das nennen
sie 5ecacul , soll ein guten geruch VN scharpffen
geschmackhabe. Vnserer Meister etlichnemen
Wahlen/ oder Brackendisteldarfür / Aber wie
recht/lasse ich bleiben/vnd sie verantworten.

Etliche bereitens von dem gestobenen Pul-
yer der aujfgedörreten Wurtzel/ aber nit als lu«
siig/noch als lieblich zu messen.

Diese ^atwerg ist dem Magen sonderlich
nütz vnd dienstlich / dienet wider Gebrechen deß
Haupts/Hirns/ weissen Geäders.vnd aller in-
nerlichenGlieder von Kalce/sonderlich von kal¬
ten Flüssen vervrsachet.

Diese ^alwerg scharpjfet auch Sinn/Ver-
niinffr vnd Gedächtntiß / benimpt das Haupt-
wehe/von Kalte vervrsachet / stärcket den kalten
vndätiwigen Magen/ist eine gebrauchlicheArtz-
ney in allm Kranckheiten. Dienet derhalben
fürnemlich wol den alten Ruthen/ vnd so kalter
Natur sind/den blöden erkalte Weibern/ trück-
net wol das Hirn/derhalbe verhüt sie den Men¬
schen vor dem Schlag / Paralpsis/ vnnd erlah«
mung der Glieder.

Meerrettich
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Meerrettig-tatwerch.
Er Meerrettich ist gemein / der Kü¬
chen mehr dann derArtzney.Von sol¬
cher Wmhel wirdt gar nahe in allen

tvolgerüsten Apotecken/
sonderlich am Rhein-
siram/ ein ^atwerg be¬
reitet/ nit weniger dem
Magen dienstlich dann
das oberzchlte Dioco-
i-i,ncmlichalso: Dusolt
nemen Wcerrcttichtvur-
tzel/ dieselbigvonvnrei-
nigkeit vnd vberfluß be¬
schneiden vnd rein scha¬
ben/schneid sie dann/ wie droben von der Acker-
wurtzel gesagt/zu rundenScheiblin vberzwerch/
als rein du kaust/Solche Wur<;cl dampffen et¬
liche mit Wem oder Ejsig/meimwolvergla-
surten Haftn/ daß sie gar lsnd/ weich vnd murß
werden. Andere lassciio in gutem krasstige ficr-
ncmWcii: etliche tag wol crbeytzen/doch täglich
mit frischem Wein wider vberschlttttt/ bnd zu--
letzt mit solchem Wein wo! gesot kcn / allermaß/
wie von der Ackerwurtzel gesagt ist. Oder wo du
sie erstgemeldter weise/ mit Wcin oderWg

E iij auß-
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außdampffest/ soltu solche Wurtzel in ein härm
Tuch fassen/ vnnd alle vberfiüssige feuchte wol
darvon außballen/Dann nick zu einem pfundt
solcher Wurtzel/die wol vnd rein außgeballt sey/
oder aufss reinst zerhackt/ aufs anderhaib oder
zwey pfundt rein geschaumpts vnnd wolgelau-
terts Honigs/vermische es wol durch einander/
setz es auff ein fanjft Kolfewrlin / das nicht rie¬
che/laß gemächlich sieden mit statigem rühren/
so lang biß eo ein braune färb bekompt / vnd et¬
was dicker wirdt/vnd zu rechter bequemer form
einer Latwerge einsiede/ welches du solcher maß
erkennen magst/ wie von der Magen ^atwerg
gejagt worden/A lsdan fetz es herab vom Fewr/
laß ein wenig erkalten / vnnd thu folgende Ge-
WÜrtz oder Speccrcy darein / nemlich/ daß du
neckest aufsein pfundt Meerretig iatwerg/ der
verordneten Spccics/ wie solche zu der Magen
^atwerg gebraucht werde/Oder nick der scharpf
fen Zimmetrör ein ^oth/ weiß rein gefchaben
Imbers anderthalb ^oth/ Cardamömlin / Cu-
beblin/Neglin vn Muscamuß/jedesanderhalb
quintlin/stoß zu reinem Puluer/vnd vermischs
vnderdie ^atwerg/ nachdem sie gnugsamlich
vnd zu rechter bequemer dicke gesotten ist. Dan
dieweil solche ^atwerg sonperlich verseumbd tst/
daß sie dem Hirn vnd Haupt schädlich seyn sol/
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wirbt jhr solches von diesen krafftigen Species
oder Gewürtz/dem Haupt sonderlichen nützlich
vnd dienstlich benommen.

Die Meermtig Latwergist dieser zeit jeder-
man bekannt/ jhrer fürtrefflichen tugend vnnd
trafft halben/ dannt sie sonderlich begabt / den
Stein Mreiben/zermalen vnd zerbrechen / day
dieMatwerg hat ein sonderlich mibende irafft/
fürdert den Weibern jhrgebürliche reinigung/
treibet den Harn / vnd benimpt alle verhinder-
nuß dessclbigen/ ist ein krafftige Artzney für alle
/alte Gebrechen der innerlichen Glieder/ son¬
derlich was auß kalter zäher schleimiger ftuch«
tigkeit von Krqnekheiten vervrsacht worden ist/
benimpt auch den schmerhen deß Bauchs / vnd
ieibwehes/von kalte vervrsacht/ vnd dicnec dem
gemeinen Mann für alle eingcnommcnGijft/
deßgleichen wo sich einer besorgt vor bösen fau¬
len Wafsern/vbelgekochter Gpeiß/vnd derglei¬
chen/ist dise ^atwerg ein krafftiger Tiriac. Soll
aber fürnemlich von denen genützet werden / so
zum Stein geneidet oder damit behaffc seind.

Satyrion/ift Ragwurtz/ Stew
delwurtz/ode» MatlcnliHcrtt

iatwerg.
E iiij Qiß
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Gcwächß/ so von alten aMen 82,

V-^)^r^rion, vrcliiz, vnd Mit Vielen Itt-
namm mehr genannt worden / seind
vielerley art/ deren etliche auch jre be¬

sondere Namen in Teutscher Spraach bekoin-
mcn / als Ragirurtz / Stcndelwnrtz/ Knaben¬
kraut/ Marientrahern/ :c.

Dieweil aber solche alle einer namr vnd qua¬
ktet/ ist wenig daran gelegen / welche Wurtzeln
solcher vilerley art/du zu dieser^atwergen ncm-
mest. Das gemeinest vnd gebräuchlichst/ wel¬
ches auch die Apotecker gemeinglich zu dieser
Latwergen brauchen / wachßt in seißten Wie¬
sen/ sonderlich die auff hohem Gebirge ligeit/
bringet seine Blut gegen dem Mayen Monat/
zweycrley Färb halben vnderscheiden / dann et¬
liche blüet schön bratinsarb / etliche aber schnee¬
weiß. Hat gemeinglich drey Bletter/ oder vier
zum meisten/ darumb es von den alten
ckix genannt worden/ Die form vnd gestalt
der Blümlin / ist der gemeinen Holtzwurtz
blümlin gantz ahnlich / Aber die Bletter welche
sich zu ansang deß Frühlings auß dem Erdt-
rich Herfür thun/ nach abgang deß Schnees/
seind glatt/ lang vnnd schmal / wie die zamen
weissen Älicnblcttcr/ doch schmaler vnd zarter/
Etliche dieses' Gewachst/ seind die Bleuer mit

L v braun-



Ersttt-Theil der
braunroten Masen oder Flecken besprengett
wie etlicher Ort der Aron.

Biese genMß alle haben runde Wurtzekn
(außzcnommen ein Geschlecht/ Zerium La-
i-ücum genannt) solcher runden Wurtzeln
sind allezeit zwo beieinander/ auch etlicher Ge¬
schlecht drey/au der gestalt etwan kiiglechtrund/
etlicher art aber langlechter/wieOsilien. Zwi,
schcn solchen runden knöpfflin hat die Wurtzel
etliche dünne zaserlin/ damit sie jre nahrung an
sich zeucht. Das ein Nüßlin ist allezeit lar vnd
tvelck/ aber das ander vollnkommen vnd saff-
tig/ Dann jarlich nimpt das alt würtzelinvon
eag-zu tag ab/ vnd wirdt je lenger je welcker/ als
lang / biß daß es gar verdorret/Aber das junge
N-mpt zu/ vnd wirdt je lenger je mehr saffkiger/
biß in den Heuwmojtat/da solches Mürtzelin
am vollkolnlnlichsten ist/ vnd dem andern alle
sein krafft endogen hat/ daß es garverwelcken
muß/dann stößt diß vollnkommen Würge! in
wider ein junges Nebeuauglin / darvon dann
wider ein solches knöpfflin wirdt / das solches
vollkommen würtzelin wider verzehrt.Dise arf/
sich alle jar zu erjüngen/habenalle Satyrion.

So du aber diese^atwerg/von solchenWtw
tzeln/ welche von den artztenvnd

Apotc«
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Apotcckem genandt wirdt/ bereyttttwilt/solt
du im Hewmonat von den rundcit wurtzeln die

sollest nemmen/welche wie obgefagt/ diese zeit
am vollkomnesten ist. Dise nmde wurtzeln solt
du. mit gutem krafftigem wein wol waschen/wi-

derumb trucknen lassen / vnd von allen Neben-

zasern vnnd vbersiüß'igkeit rein beschneiden /Geud dann solche Würtzlin in frischer schaajf-
inilch / daß sie weychwerden/ vnd du sie zu rei¬

nem Muß stojsen magst / dann nimb ein

Pfundt der rem gestoßenen Wnrtzeln / aujf

anderthalb pfundt reines gelautertS Honigs/

vermischs wol zusammen/ vnd setze es auffein

lind kolfeuwrlin/ vnnd laß fast gemechlich sie¬

den/ mit stetigem vmbrühren/ wie auch von

andern Latwergen obgesiigtist/ so lang daß es

in rechter dicke werde einer Latwergen / Solche

aber zn erkennen /! ist auch zu mehrmalen ange¬

zeigt worden. Aujfs letzt / so es ein wenig vber-

schlagen hat/ solt du folgende Stück/ fast reytt

zu Puluer stoßen/ wol darunder rühren.Ninib

weijsen Senfffamen /gemeinen Rübensamen/

Awibelsamen / Kölkrautsiimen / Pastneyen-

si>men/ jedes ein balb ^orb. schwartzeo geme-nes

Pseffers/reyngeftHabeilsImbero/jedes andert¬

halb ^oth/langes Pfeffers/scharpffes außgebis-

sensZitnmetS/Nkttscälennuß/ Galgant /jedesein
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ein halb 5ot. Diese Stück alle reyn gepüluerk/
foittl vnder die Latwerge;: wol vermischen. Et¬
liche älhte vnd2lpotecker pflegen aizchweiter zu
dieser Latwergen zunemmcn das Marck von
den grossen Indianischen nüssen/^lux lnclic»
genannt. Dann solches Marck gleiche krafft
haben soll der gemeldken Wurtzeln/ so fürnem-
lich --i dieser ^atwerg gebraucht werden / doch
so!«! acht haben/ daß solches Marck noch frisch/
vnd nicht alt oder garstig fey. Andere nemin en
anch weiter darzu süß?Mnde!kcrncn/ Pineen-
kernen / vnnd der Welschen Punpernüßlm/
?i5cacia, oder kttlci /genannt / fast klein zer¬
hackt/ welches auch sehr nütz vnd gut ist/ Dann
solche stück in ein Samen kraffrig mehren.

DieApotecker haben ein andere art / diese
/atwergen zu bereyren/ ist auch fast krafftig/ die
bereut also: Nimbder obgemeldten Satyrion
oder Stcndelwurtzel / die kleinen Speiß würtz-
ll-! Gerlen oder Geierlm genannt, das Marck
von grossen Indianischen Nüssen/Pineen ker-
new der gemeinen kernen von welschen Pim-
pen'.üß!'.!:/ snscher feister Naglin- jedes drey
^oth/ weiß reyngcschabens Iinbers/ Anißs?-
men welssenSenj^amcn/Vogclszüngliii/(:st
die Frii(1>r von Eschenballm / darvon soll man
das inner Kernlin nemmen / vergleichet sich

einciii
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einem kleinen Vogelszünglein ) jedes sünjf
^uimlem / scharpffes außgebijsenesAimmet/
Zwibelsamen/ jedes drey quintlein / starckes
vngefelschtes Bisam / sünjf Gersten körner
schwer. Diese ^atwerg bereyt folgender weise:
Nimb erstlich die Wurtzeln der Sendelwurtz/
vnnd kleinen Gerlm oder Geierliir/ wesche sie
reyn mit gurem krWigen Wein / beschneid sie
sauber/ zerstoß sie wol zu Muß/ nimb dann nun
ein iotgures gelauters vnd wol verscheumptS
Honigs darzu/laß mit einander fast gemcchlich
sicdm/ wie obgemelt/mit stetigem vnablaßli-
chen vmbrühren/ Das Marck der Indiani¬
schen Nuß/Pinemkernen/ vnnd dergleichen.
Was sich nit püluern lest schneid fast klein/oder
hacks mit droben angezeigtem Messer/ thus
caich zu den andern stücken/ laß also gemechlich
mit einander sieden / zu bequemer dicke einer
Latwergen/ die andern stück alle stoß zu reimem
Puluer/ vnnd rühr sie auch darunder/ zuletzt
wann die ^atwerg ansähet erkalten.

>101^, Daß von den Alten ein sonder¬
liches Thierlin beschrieben tvirdt/ vnder dem
Namen Zrin ci, das soll vber die maß krafftig
seyn/ vn wol dienen zu dieser ^akwerg. Aber die
Äpstecker nemmen der gemeinen Wasser oder
Weiher Eydechs dasür / dann jnen die rechten
Lrinci noch vnbekandf. Merckc
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Erster Theil der
Sie rechten 5twci scind dieser Gestalt

Mcrcke auch / daß diese jatwerg von vnver-
siandlgeilApokcckcm/von den dorren oder auß-i
gedörrelen Wurtzeln bcreyt wirbt/aber
gank pnkräffrig / Dann allein die feuchte odee
Safft solcher Wlirtzeln/ dieser Latwergen die
krafft vnd ttigcndtgibt / welche in den dorren
Wurtzeln verschwunden oder ein gedörret ist.
Derhalben solche Wurtzeln mehr hinderlich
denn Nütz/ in vnserm surnemmen.

Diese ^atwerg hat sonderliche Krafst/ die
Dlieren/ Blasen/ Gesäß vnd Gang deßHarW
j>nd die Natur zu starcken/ benimpt glich M--
cher vrsach halbe alle verhindernuß deß Harns.
Ist auch ein sondere hüijfden schwachen vnnd
viwermöglichen Mannern/zu ehelichen Wer-
cken/ erwärmet sie. Dienet auch in solchen fall
den vnsruchtbarn erkalten Weibern.

Wirt auch gebraucht den lungensüchtigen/
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fd schwinden viittd abncinincn / Dann diese
^twerg stercket den natürlichen Samen / vnd
temperiert jhn in rechter Warme. Machet
den Leib seyst/vollkommen/vnnd baldzunem-
men.

Das recht gewicht die Lakwerg vias-r^ri-
vn, in obgemeltem gebrauch recht ein zu nem-
men vndzugebranchl/'stauffein Loch einge¬
nommen deß morge 0 nüchtern / so der Ma¬
gen lär vnd die speiß gar verdäwet ist/ mit war¬
mem Wein zermeben vnnd eingekruncken.
Deßgleichen auch deß abendtö vor dem Nacht«
mal/ so die Speiß zu Mittag auch verdäwet ist.
Damit aber die Natur von dieser Latwergen
baß vnd bekrafftiget werde/ magst dti sie wol in
einem brnlin von alten Capaunenzertmben/
vnd obgemelter maffen eingeben.

Diese Lakwerg wirdt voil nlichen artztcn
Verordnet/ daßman diewlirtzeln vorhin in but-
ter vnd anderer sette/ braten vnd rösten soll/I sk
aber dem Magen zu wider / vnd reißet ^u vn-
willen/?c.

Kirschen/Wcichßlm/odcr Aiw
marcllcnLatwerg.

Der
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rasa ge¬
nannt / sind eine
kaltfeuchteFrucht.
Die süß am Ge¬
schmack sind / be-

tvcglm den Bauch vnnd laviern/ sind aber dem
magen schädlich / Aber die sauren sind dem hi¬
tzigen trucknen Magen gut/denn sie külen vnd
löschen den durft. Von diesen / sonderlich den
schwarhen Amarellen/ nut den laugcil stilen/
so ein lieblich schon roch wcinigen safft haben/
pfleget man vber die maß ein nützliche Latwer¬
gen zubereyten/ aufs folgende weift: Nimb der
frischen Amarellenbeer / so wol zeitig sind/ reiß
sie ab von stilen / thu sie in ein Morse!/ vnd zer¬
stoß sie wol zu Muß/ truckdassaffrdaraußzn
ein bequeme /Mine Pfann oder flach geschm/
daswolverglasurtsey (dann alle solche saure
Weilt oder Esstg safft in keinem Metall gesot¬
ten oder behalten werden sollen / dann sie cm-
pfahen eine-: bösen geschmack darvon) setz aujf
ein sauff Kolfeuwrlin / vnd laß gemechlich sie¬
den mit stetigem vmbrühren/ so lange/biß es
ansähet dick Mverden.

Diest
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Diese iatwerg magst« also ohn allen zusah/

' zu rcchker bequemer dicke sieden / Aber doch da-^
mit sie lieblicher vnd anmutiger werd/auch sich
lenger erhalten mög / thun eriich wol geläutert
vnd reyn verschnimpten Honig oder cianficir«
ten Zucker darzu/ damit wirdt «uch die hafflige
scure dieser ^arwerg geniiltert. Damit sie ai.ch
lieblicher werd aM geruch vnd gejchmacknia^st
du reptt gcpuluert ai'.ßgebissenen Zimmet/nach
dem solche Latwerge zu rechter dicke gesotten/
darunder rühren/ vNd also erkalten lajsen/ aber
sonst gehört kein ander gewürh darzu.

Biese ^atwerg ist sehr nützvnd gut dem ver¬
dorrten mund/ erhihlgtenkelen vnnd zungen/
damit zuerquicken/ laben/ vnndbefeuchtigen/
lescht den hefftigen durst in scharpffen hitzigen
Febern/ vnd allen heissen kranckheiten/ Dienet
Mich fürnemlich dem erhihigten Magen/so mit
schatpifen Gallen vnd Cholerischer feuchte be¬
laden. Diese ^atwerg bringet auch denKran-
cken lust vnd öegirdezur Speiß/ dann der Ma¬
gen dardurch angereihet wirdt. So man auch
die innern Kern sampt den Kirschen/ wolzer-
siosset / ist die ^atwerg fast gesundt/denen/so
Mit dem stein vnd lendenwebe beladen sind/
fürdert den Harn / vnnd bemmpt alle verhin-
dernuß dejselbigen / kület auch die erhitzigten
Niemt. F Ditz
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Die Kirschen satwerg mag auch ,'tt W»

tncr zeit/oderin hitzigm kranckheiten/ mit gu>
tem wassem Wcin dünn angemacht/ oder zcr«
trieben werden/zu einerSaljen oderEindunck/
wit derjpnß zu messen/allerMaß wie von der
Quitten iatwerg gesagt ist. Solch Salsen
oder Eindunck / ist sonderlich nütz vnd bequem
tie bitz vnd trückne starckes gebradens / Gevö
gel vnd Wildlpret damit zu temperieren.

Em Latwerg von Praumm
oderPfiaumcy/zube-

repten.

Frucht so wir Praumen oder
Pflaumen nennen/ist ein vnzalichcs
groß Geschlecht / nicht allein in dcl
^and art/sondern in färben/ GeM

grosse/vnd gefchmack vielfältiger weiß vnder-
scheide/welche wir gar nahe allesampt in teutsch
banden selbst wachsen haben. Etliche bringenA
so sie sagen von Damasco/ halb erfault/ vnd
trstecket/ so doch vnsere Hielandische Gewachß
älsfnscher/ etwan grösser krafft vnd tugentl
haben / Etliche brauchen die Vngerischen o-
der Behun-jchen Zwetschen darfür / vnnö

etwa«
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«kwanvnser gemeine anffgedorttc Pflaumen/
Von welchen/ so frisch seind/ ein nützliche gme
jatwergbereytwirdt/also:Man nemme der
frischen Pflaumen/ vnd siede sie wol in wasser
zu Muß / dann also Warm durch ein Harm
sib getrieben / darmit die hemlinvnnd kernen

K ij darren
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darvsn kommen/aller maß vnd gestalt/wie von
deit Quitten gesagt ist. Solches marck magß
du ohn allen zusatz für sich selbs zu rechter dick
einer iatwerg einsieden.Oder wie von der Kir¬
schen iatwerg gejagt ist / Zucker oder Honig
darzu thun / vnd also zu rechter dicke sieden las¬
sen. Solches ist der gemein brauch/ diese 4al-
werg zubereyten / welche von den Apoteckern
Di2f>runl5 genannt wirdk. Welche
aber solche ^acwerg auch auffein andere an be¬
reuten/ welche sie l)lLpru ni5lLniuuum nen¬
nen dann lindert sie den Bauch / vnd dämmek
die scharpffe der Cholerischen feuchte/ die magß
dualsobereyren:

N mö erstlich der gemeinen Pflaumen/st
ander färb / schön rotbraun sind / an der zahl
fünffkig/ ihu sie in ein bequem geschir: / vnd laß
sie wol sieden / so lang biß sie auffspalken / dann
treib sie durch wie obgesagt/durch ein Sieb oder
hari n Thuch / daß d-e kerne / heutlin/ vnnd feil/
alle wol darvon kommen. Die brüh/darin»
solche Pflaumen gesotten worden seind/ setz wi¬
der auffein Kolfewriin / thu darein anderthalb
4och gedortter blawer Merken Violen/laß wi-
derumb ein wal/ zwey oder drey/sieden/feih eS'
durch daß dieViolen darvon kommen/schür«
solche Brü vber das Marck der Pflaumen/
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nünb ein psundt gutes schönes zuckersdar^

laß sanfftlichen sieden mit stetigem rmbrühren^
so lang/ biß es ansähet e> dicken. Der Brü/da- -
mit die pfiamnen erstlich nachmals die Violen

gesotten worden sind / behalt ein wenig / darmit

zertreib wol deß schwarken Marcks i'on

ii-x Kkulzc röhren,ein loch/der sauweren wilden

DatttlN /'I'amarincilgenattNt /üttch ein loch/

Diß thu!» die ^atwerg/vnd laßgemechlich sie¬

den/daß es in rechter bequem er dick werde einer

Latwergen.

Wiltu aber diese iatwerg starck treibend 0-

der sonderlich laxierend machen / magst» ande¬

re siück mehr darzil vermischen/wie du hernach/ -

in dem besondern theil von den ^axatiuen / kla¬

ren bericht findest^

Die Pßaumen<atwerg/ Oispr-um^m-

xlex, oder l.cninuum genannt/das ist/ die so

nicht ^arirt / wirdt nüßlich gegeben in allen

scharpffeir vnd hitzigen kranckheitetr viw Ge¬

bern in: ansang zunemmen/ vnd so solche Fe-

ber an; höchsten. Vnd mag solche ^alwcrg alle

siundt deß TagSgcgel en werNn/wann es die

notturfft erheischt. Dann diese <atwerg em

kräjftige vnd hcjftige erqulcknng ist in aller, h:--'

tzigen/ bremsendenKranckhe-tm vnd Febcrn.

Dann die Pflaumen sind kalter vnd feuchter». s.
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Somplexwn/ Darumb diese ^atwerg denen / sa
Cholerischer Nattir sind/ vnnd viel vberflüssige
Gallen im magen haben (wo der magen nit zu
schwach oder blöd) fast nützlich ist / die scharpff
t>nd hitz derselben zu dämmen / vnd den Durst
zuleschen.

Die Pflaumen ^atwerg mag auch oberzehl-
t «r maß zu einer Salsen oder Eindunck/wie
»on der Kirschen ^atwerg gesagt / angemacht /
vnd mit gutem Wein zenrieben werden/damit
den Magen zu wMn/vnd zu der Speiß begirig
zumachen.

Von Samt Johanns Träublm
( Von Apotcckcrn Ivibes gcnank)

ein nützliche ^atwerg zu-
bereyten.

Anct Johannes treublin Beer / seyn
^-^bey vns wol bekandt / vnd fast gemein/

o^doch werden sie allein inn Lustgarten
sümeinlich zil solchen Latwergen gezilt/

ein schön lustig gewächs / meisiger seur / vnd
^utswe-nigssaffts. Die ^atwerg von diesen
berlin ( welche solcher Vrjach ihren namcn
Iohainies Tre»;bltin bey den Teutschen em¬
pfangen haben/ daß sie vmb den lag Iohannis

nemH
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nemlich zu end deß
Brachmonats an¬
sahen zu zcmgcnVtt
zuferben )so!tttjM-
berlichabropffevon
jren zarten grünen
ftilen/densafftdar-
von durch ein reyn
^eynin oder Harm
Tuch wol darauf
pressen/danauffcm
sanfftes kolfewr^n
setzen/vndmttstett-
gem einbricht'? ge¬
mächlich sieden las¬
sen/so lang daßee'an
sahe dick werden/als
danmagstueinklü-
pen Zuckers darein
werffm / viel oder
wenig / nach dei¬
nem gefallen/ yach
dem du solche
werg gar Mtldit 0-
der sawer gern bet-
fcft/ oder Magst sie
ohne allen Ausatze
zu einer dünnen

F iilj ^at-
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Latwergen sieden/ die w>rdt in denApoteckci»
mit jrem2lrabischen Namen/ Kob äc Mdcs
genannt. H

IohannöTreubel^atwerg löschet den durst/
labet vnd befeuchttgetdieverdorreteZung/ ist
ein köstliche bewerte Artzney/ die verdorret zunz
in allen scharpjfen hitzigen Febern zubcftuchti-
gen/den Magen/die leber vnd alle innerliche
gliederst, heffrig erhitzigt/ vnd entzündet seyn/
damit zulcschenvnd mag diese ^at-verg zu aller
zeit nach eins jeden gefallen in solchem fall ge¬
braucht werden. Kület die erhitzten Mägen/
bringt lust zur Speiß/ sonderlich in schwacher/
matter zeit deß Sommers/vnd grosser Hitze/mit
wein eingemacht zu einer salscn oder cindunck/
wie von altern iatwergcn gesagt.

Saurach/Versrch odcrErbsclcm
l>cer/ ttüi?llchc -iatwcrg Atbcrcy-

ten/ vnd recht zugebrauchen.

><^^Er Saurach/Versieh oder Erbselen
v^Vkbeer/ ist in Teulschen banden genug-
(^^Oftunlich bekannt/ vn kein frembd Ge¬

wachst/ Dann er auch inWälden vn--
der andern Hecken on alle pflantzuirg in dörren

harten
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harten Feldern vnd Awem wechff/gar nahe der
art deß zarten Iohane rraublin/ waiindaßdie
Beerlin vnd der Caffc deßSaurachs viel ftär--
cker vnd saurer seind. Bey den Gmchen sol diß
Gewächs Ox)'2 cantiia genenet werden/ Aber
die Apotecker vnnd gemeine ärhtt l,aben den
Arabischen Namen behalten / vnd nennen sol¬
ches Gewächs vnd Frucht / Lcr!zcri5, vnd die
^atwerg darvon/Koiz bcrkci-is, Dann einen
jeden Saffr/ so zu der dicke einer iarwergen ge-
sotten wirdt/ mir Zucker oder ohn denjelbigew
nennen die Apotecker li«!?.

F v Solche
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Solche ^atwerg wirbt allermaß von dein

aichgepreßten Safft dcr Erbselenbeer berat/
wie mr von der Johanns Träublin ^atw«rz
gejagt haben / mit Incker oder ohn denselbiM
zu rechter bequeiner dicke ejner Latwergen/ gc-
sötten. Solche ^atwerg hat auch gar nahe glei¬
che krafftnutderseibigen/ allem daß sie nu als
hcftttZ sauwer ist^ löschet den durst gewaltig«
lich / stillt den hefftigen Fluß oder Durchbruch
deß Nbs/die weisse vnd rote Ruhr / oder Blut«
ganz bcfti'chiet die Zungen/ Keleir vnd Glim¬
men in heffngen/ hitzigen / ^charpffm vnd bren¬
nenden Fiebcrn/miltert auch vnd dämmet die
h.tz deß Geblüts von schal^ffer Cholerischer
fechte/ftopffet denvberfiiMgen Fluß dcr wei«
ber Blumen/ ist auch ein sonderliche nütze kü«
lung vnd cröffniu.g dcr /eber/ reitzet dei: Ma¬
gen zu der Syeiß / vnnd bringet wider den ver¬
lernen Appetit oder inst zu essen.

Dife beyde Latwergen/so wir einander nechjl
hernach gesetzt/ haben solche gemeinschafft / daß
eine gar selten ohn die andere gebraucht wirdt/
Dann was die erst für sich selbst zu milt/ist dii

ander zu hefftig / Danimb sie zusammen
gethan/ einander rechtmessig

tcmpcriren.
Welscher
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Welscher Kirschen/so man auch

Thlcrlm / Kmbcrcn vnd Cornel-
beren nennet/^atvxrg zu¬

bereiten.

/^!^Cr Welsch Kirschenbaum bringet
^^/seineFruchtwunderbarlich / dann cr

L'ndcr allen Hieländischen Bäumen/
gar nahe der erst blüet / aber seine Frucht,wirdt
nach aller Sommer Frucht am letzten zeitig.
SolcheArucht ist schön, rot/vnd langlecht/rund
wie Oliueri/ doch von Farben schon Carmcsin/
oder Scharlach rot/ darvon bereitet man ei»
sehr gut ^atwerg / welcher kräfftig stopjfend
krafft mehr L Zlrtzney nütz vn gebräuchlich / da»
zu der Speiß/odcr erlabung der Krancken.
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Diese ^atwerg wirk gar nahe bereit/ wie vcm

der Pflaumen iatwerg ge>agt/ allein wann sie

am vollkommesten zeitig s:nd/ send sie wol zu

muß / mit gutem rokei: Wein / daß du sie durch

ein Harm Sieb oder Tuch traben mögest. Sol¬

ches durchgetrieben Marck setz aujf an sanfft

Kolftwrlin / laß mit stetigem sieden vnd cmbsi-

gem rühren/ die wässerige feuchte darvon ver¬

zehren/ daß es ein bequemer dicke werde einer

Latwergen/ die behalte in einem Amen oder jr>

den verglasurten Geschin zu der notturfft.Die

welsch tirschen iatwerg hat ein siopffend krajft/

<in jeden diirchbruch oder Bauchfluß zustillen/

«6 sey die weise oder rote Blumchr/ Di^nre-

ria genant/stillt auch andern vnmessigen Fluß/

als die Feigwartzen / oder gülden Adern/ der

Weiber Blumen/vnd dergleichen.

Man mag ander Stück mehr darzu brau¬

chen/ welche eygenschajft haben zustopften / vnd

die vcrwundten Darin von scharpff der Blut-

rühr verletzt vnnd ge>chadiget / wider zu heylen/

als Wegench samen/ Sawerampjfen samen/

rot edel auffgedör.'te Rosen/ vnnd andere viel

dergleichen Stück/ welche füglich vnder solche

^aiwergen vermischt werden/nach

crforderuilg deß Ge-

brecheilS.
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Von rotenHagbuten/oder feuch¬
te der wilden Heckrost tt /Ml

nützliche gute latwerg
bereiten.

N den tvis,
V/lden NosttV
-^l^soma Heck¬
rostn nenet/w5ci>ßt
ein schon rot frucht/
die nenct 1n.1nH.1g
btitm / darinn der
samen solcher wil¬
den Rosen/darvon
die jungen stöcklin
gepfiantzet werden/
mögen aussgezilet
werde/ verschlossen
ist/Von dieser wil¬
den Frucht wirt al¬
ler maß/ wie roden
Welschen Kirschen
gesagt/ein krefftige
^atwerg bereit. Sol
che Hagbntten ab-
gebrochen / wann sie am grösten vnd vellkom-

nesien
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nesten ftyn.ilach dem Herbstinonat/die stil vnh
butzen davon geschnitten/ vn inwendig von den
hangen Samen wol geremigct/Daim magst»
sie in frischem Wasser/ oderwievon den wcl>
schen Kirschen gesagt ist / in gutem dick roteni
Wein wol sieden / daß sie gantz lnw vnd weich
vnnd also durch ein Sieb/ oder hänn Tuch M
sirichen werden mögen. Solch Marck setze alijs
ein lindt Kolfewerlm / rühre es wol ohn vndev
laß/dz es nicht anbrene/ so lange/ daß es zu rech¬
ter bequemer dick siede/einer Latwergen gleich,

Bise ^atwerg hat gleiche kraffr vndtugendj
wie von der Welschen Kirschen 5mw?rg gesagl
ist / Dann sie stopffet ein jeden Bauchst,!ß vnd
hefftigen Durchbruch desselbigen/ starcket di!
haltende krafft deß Magens vnnd deß Eyngc-
weides / vn ist in der röten scharpffen Blumihr
ein sonderliche krajftige vnnd bewerte Artznes
deß gemeinen Manns.

Vnder diese ^atwerg magst du auch weit«
andere Stück vermischen / damit sie in solche»
Gebrechen starcker vnd kräfftiger werde / aller-
maß wie von der Welschen Kirschen 4atwerz
zesagtist.

Das Bauwersvolck hak auch eine sonder¬
liche Art diese iatwergen zubereiten / Treibe»
Sie gesotten Butten durch sin Sich oder ham
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Tuch/ gießen gesotten Mofi/welcher vbers hal¬
te lhcii vorhin eingesotten sei) / daran / setzen es

' «uff ein simffkes Koiftuwerlin/ lassen es ge¬
mächlichen sieden mit stetigem rühren/ so lan¬
ge/daß es in bequemer dick werde/einer Latwer¬
gen/ den bringen sie gen Marekt auffden kaust/
nennens Butternmß/ Etliche schneiden von
Duitten/ die vorhin auch weich gesotten seyn/
Hchmtz darein / Vnnd ist furwarsölche ^at-
tverg denen/ so einen kalten siüsslgen Magen
haben / vnnd solcher vrsach halben den Durch¬
bruch deß Teil'S leichtlich bekommen/einbewert
nützliche Artzney.

Holderbeer / oder Holderträub-
lm -latwcrg zube¬

reiten.

Eß Holders ist zweyerkey art/nemlich
/^H ^der groß Holder / so man im Gattin

8smbucum nennet / vnnd der klein
Holder/den manAttich nennet/aber m lateini¬
scher Spraach/vn den Apokeckern/ Lubulum.
Von diesem Gestand wirk ein sehr nützlich vnd
Mkräfftig^atwerg bereittt/vo der fnrchr oder
Bcerlm derselbm. Welch/ wim'vl sie auch dem

«emti-
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gemeinen Mann bekannt/ der sie mit rmgeik
Vnkosten bereiten mag/ivird: sie dcch auch ril-
derweilen in etliche wolgcrüsten Avoteckcii vn
der dem Namen ^alz^mbuci bereit gefun¬
den / dann ob gleich vnderweilen ein ding sch
gemein vnd wo! bekannt / ist es der vrsach hai^
nicht zuNerkleinen/noeh -«verachten wie ich sol¬
ches vnzeMch sie! giau! hajfrer Exempel seO
»lochte all??GcZchöpff Wir haben ein besond¬
re an/ daß vns z-.it geMn oder anlMttig-D
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ivil/es sey dann srembd/ vnd auß ferren banden
zu vns gebracht/ esmußbillichgutsepn/dann
<s gilt viel gelts.

Der vrsach halb diese kostbarliche Latwerz
auch geringern ruffhat/ wiewol sie den Landfa-
rern / Tiriacekrainern/ Wurhelgräbern/ Zan-
brechern/ Leuchbescheijstrn / vnnd solchem losen
Gesind/ein nützlicheLatwerg ist/welche sie schön
wissen zuzurichten/ vnnd an statt deß gerechten
warhafften Tiriacs zuverkaussen/ Welches ih¬
nen doch möcht etlicher maß nachgelassen wer¬
den/wo sie nicht anders damnder vermischten/
sonder diese Latwerg oder Holdermuß ohn al¬
len zusatz / für jhre falsche vnverschampte bitte¬
re Entzian Latwergen kaussten / Dann diese
Holder Latwergeine sonderliche krafft hat/wi¬
der alles innerlich Gisst / vertreibet auch inner¬
liche Geschwulst/vnd alle böse schädliche feuch¬
te/ vndglfftige materi deß Leibs / wirbt mit die¬
ser Latwergen durch den Schweiß außgeme-
ben. Derhalben meines bedunckens diese Lat-
werg für den falschen Tiriac/ so deß namens
Tiriacs nicht einer Sylben/ noch eines einigen
Buchstaben werth ist/ dem gemeinen Mann
viel nützlicher werzubrauchen/ eusserlich vnnd
innerlich deß Leibs/ mit bequemen distillirtem
Masser vonErdtrauch oderTaubenkopsszer-

G trieben
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m'clenwdcingcncmen/ alsodarauff wo! ge¬
schwitzt/ treibet durch solchen schweiß auß / alles
tvz schädlich im leib ist / t> vrsach halb solche ^
wergoberzchlter Massen fast nußlich gebrauch
lvirdt/ so einer trucken/ oder schweißbaden woli
Doch daß er sie nicht einneMe/ oder in solches
Bad gehe/er habe dan etlich tag darvor den <cß
mit bequemer purganon gereinigct/vndieKcji
im Magen genugsam!:ch gedauwet sey/als da>>
tvil dl die anfallende Wassersucht/r nnd andm
Geschwulst deß ^e-bö ganylich damit verlw
t>eN vn al!e vberfiüss-ge feuchte du: ch de schweij
hinweg genommen.

Dicje ^aiwerg zubereiten / nimb wol-eiligei
Holder traubel/ strc.ffe die Körner mit einem
weiten Kam; iftcn den stllen ab/die stoß wol zu
Muß/vnd krl-ck den Safft darvon auß/setz auß
<>n sanfft Ko!fcwr/vnd laß mit sanffremFeu-
wer/ rund stetigem r mbrühren wol sieden / wie
ronandern Latwergen zu vielmalen gesagt,si
so lang daß es zu bequemer dicke werte/ welches
du auffeinem kalten Eysen/oder kalten Steiii/
lvie angezeiget/leichtlich magst erkennen/ vnni>
als al<e ^anrergen probiert werden.

H.emercke/ daß man zu dieser Latwergen
weder Honig noch Zucker ihunfoll / damit sie
in ihrer KraH nicht geschwächt werde. So du

s-<
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sie auch zu der Wassersucht vimd anderer Ge¬
schwulst deß leides/ stärcker vnnd kräfftiger ha¬
ben will/ soik du den kalben theil deß Safftes
vmHolderbeeren/ den andern halben theil von
Attichbeereu nemmen/ vnd solch latwecg obge-
meldter »nassen davon bereiten.

Von Maulbeeren vnnd Brom-
beeren/ein nützlich ^atwcrg

zubereiten.

CrMaulberbaumverleurt se.'ne bleti
.er am ersten/ bluer doch fast langsam
vnd spat / aber sein Frucht wirdt bald

zeitig/ Dielst in der erst weiß/ bald darnach rot/
vnd so sie voMömllch zeitig/ braunschwarz vnd
was solche ime Frucht besudelt oder färbet/das
nimpt der Safft von der ersten weißen Frucht
wider hinweg. Hierauß wirdt auch eilt nützliche
iatwerg bereit/ aller gestalt / wie von der Hol-
derbeer latwerg gesagt / wiewol etliche den hal¬
ben theil deß Saffls der Maulbeeren nem¬
men/ den andern halben theil von Brombeeren
Safft. Dlse latwerg wirdt von dem gemeinen
Man in harter sol m bereit/ in gestalt d andern
Latwergen. Ist ein nützliche vn bewerbe Artzmy

G tj in al-
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lichen entzündungcn deß Hasß / der Kelen / Zä-
pflin/Zungen/vnd innerhalb deßMunds/dann
diehitz wirbt davon gemiltert/ die scharpffge-
dämmet/vnd die Geschwulst nidergelegt/Wel-
cher auch sonderlich zu den sorglichen gebrechen
der Kelen/ vnd 8^r>anck c genant/ge¬
neigt were/ der soll dieser Latwergen brauchen/
so bald der etwas schmertzens befindet. Vber
solcher krafft vnnd mgendt dieser Latwergen zu
aller hitz/ Geschwulst/ versehrung vnnd derglei¬
chen deß Halß vnnd neben Glieder/mag diese
^atwerg auch fast nützlich gebrauchet werden/
die Krancken zulaben/kulen vnd erquicken/ wie
von der Latwergen S. Johanns Träubel ge¬
sagt ist. Diß seind die gebrauchlichsten Latwer¬
gen m taglicher notturfft mit gesundem vnnd
kranckem Leib zugebrauchen/auch ohn besonde¬
ren vnkosten zubereiten. Jetzt folgen die Hust
^atwerglin derBrlist/iungen vndKclröhr/sür
mancherley fehl vnd gebrechen verordnet.

Rechte nützliche Hust Latwerg-
lm/ so allem für gebrechen der Zungen/

Brust/Kelen / vnd damit angehö-
rigen Gliedern verord¬

net seind.

G iij Die
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/^^^IeHustiatwerglin werden ponm«

jhrer weichen linden vnd sansftcn
<^^"^sorm/ von alten Griechischen ärtzren
^clk^mara.ater vonApottckern Mit eili:Ani-
bischen Namen I^o^oc- genannt/ Dann solch
^arwerglin mcht wie ander 2lrtzney/ cingessen
n erden / sondern müssen im Mund gehalten
werden daß sie fast gemachlich vn langsam ver¬
gehen/ vnd also hmab schleichen/ durch die Kel-
ror iringen/ vnd zur Brust vnd Zungen komen
lncgen. Solche Latwergen werden furneml-ci!
fürdenHvstcll/Brustsucht/schwerlich athmen/
VNd alle fehl vnd gebrechen solcher Glieder / zw
nei hall der Brust verschloßeil/gebrauchet/wie
ich dir d-e Krafft vnd lugend eines zeden injon-
derheit genugsamücherzehlen wil.

lanum Lc cxxcrrum.
Das erst vnd der aller gemeincst vnnd ge¬

brauchlichste Hust ^atwerglin/ so auch dem ge¬
meinen Mann bekant / mrdt in allen wolgerü-
jlenÄpoleckcn I.oc^> iaiinm Lc cx^crrum ge¬
nannt/ das ist ein hevlscm bewerlsHust^at-
werglm/ Das dienet wider einen jeden kalten
Hlisien/bcmmpt die hevserkeit dcrKcclen losci
vnd erweichet den zehen koder vnnd den kalrcn
schlgm/ daß cr un^er rnnd leichtlichcr außgc
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«vorfscn werden mag.Vnd ist ein besondere ge¬
wisse vnd bewerte?« rtzney/ Winterszeiten den
kaltenHusten zur:ttreiben:Diß ^alwerglin be¬
rat a!so:Mmb roter vnd schwartzer Brustbeer-
l,n/ die frisch vnnd vnverfault oder verdorret
scind / jeder an der zahlM. frischer Meertraul -
lin oder Rostn von jnnern Kernen gereinigt/
feüßter ^allbftigen/ftischer Datteln/jedes zwey
4och/Fcmlgrec anderhalb loth/Maurrauken ei¬
ne Handt voll/scharpffes außgebissens Zickels/
auffgetmckncts Klrch oder Kloster Hysop/reu:
gefchabcns Sußholtz / Emßfamen / Feiichelsa-
men / Violwurtzel / Acker oder Feldtmüntz/
Infamen/jedesj.^oth/Die Fruchtvnd kreu-
t«r schneide fast klein/ die andern Stuck zer¬
quetsch wol in eim Mörser/tbune zusammen/
vnd geuß vier pfundt srischWasser darüber/laß
wol einsieden den halben theil/seihe es durch mit
siarckem außpressen der Brüh / Niin ij.pfundt
Auckerpencr (den man auch gedraheten Zucker
nennet) laß wol mit einander sieden / daß es in
rechter dick werde einer ^atwergen/Nemlich et¬
was harter vnd dicker/ dann ein gemeiner Sy-
rup/dann setz ab den: Feuwer/ vnd rübr folgen¬
de Stück / zu fast reinem Puluer gestoßen / da¬
rein/mit eim höltzen stösselaujf drey smitd lang/
darvon wirdc solches Hust ^atwerglin schon

G iiij wH/
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weiß / auch weich vnd lind. Welche Stuck sich
aber vnder diesen letzten nicht püluern iajscn/di<
solmauffdas aller kleinest hacke mirdemApo-
teckischen Messer/ obbeschrieben vnd angezeigt,

Nunb Pineeirkernen/ sünffquintlin/Ami-
dum oder Krasscmcel/ süß geschabre Mandel¬
kern/ rein gepüluert Süßholtz/ deß frembden
Gunnni Draganti/deß gemeinen Gun.mi A>
rabici /jedes drey quintlin/ Violwurh/ ein halt
^oth/ rühr es wol durch einander / wie obgesagt/
vnd brauche es wann vnnd zu welcher zeit dirs
geliebt.

Em ander kräfftig Hust <latwerglm/
von Fuchßlungen bereit.

äe ^>u1monc vul^>l5genannt/ das
ist / von der Fuchßlungen / Es reiniget die Ge<
schwer/ sehrung vnd schadigung der ^ungen/vn
theilet sie innerhalb dem ^eib/ ist zur Zungen«
sucht vnd abnemlnen/ vnder allen andern ^at-
werglin sonderlich zuerwehlen / benimpt auch
das aufsteigen der Zungen/ keichen vn schwer¬
lich athmen/vnd alle dergleichen Gebrechen der
Brust vnd ^ungen.Diese ^atwerg soll man al«
so bereite!»:

Nimb Fuchßlungen/diewol bereit vn recht-
massig auffgctrucknek sey / Ncmlich / so du

die
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die Fuchßlungen ftifch bekommest / so wasch sie
reyn vnd wol mit gutem kräfftlgem weissem
wein / schneid aber die grossen Adern darin»
auff/ daß das Blut darauß fliesse / Ist es dann
in feuchtem Wetter / daß du solche Zungen vn-
ersaulet nicht alijftrücknen magst/ so thue sie in
einen neuwenHafen/vnd stell sie in einen war¬
men Bachofen/daß sie stetigklichen trückne/
vnd aber nit verbrenne / darnach lege sie in ein
sauber sch ichrttn in dörre Wermut bletter/ da¬
mit die wurm nicht dareinkommen.Solche
Fuchßlungen bereyt alsoNimb zu dieser Lat¬
wergen / Süßholtz oder Safft/ Maurraten/
Fenchelsamen / jedes ein ioch / die Fuchßlung/
vnddenSüßholtz safft schneid zu fast kleinen
siücklin/ vnnd dörre sie wol in einem warmen
Ofen/ daß sie reyn zu puluer gestossen werden
mögen/ wie auch andere beyde stück / zu solchem
puluer nimb ein halb pfundt schön reyn gelau-
tertS wol verfchaumptes Honigs/ das Honig
mach warm / vnd rühr solches Puluer darein
zu einer Latwergen / vnd brauche es wie obge-
sagt.

c!e Lcilla, vel 8^uiIIa.
Von der grossen Meer oder Meußzwibel

wirdt auch in allen woigerüsten Apocecken ein
G v sehr
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sehr nützlich Hust jatwerglin bereyt/ l-ock äs
8cill?. genannt/das lößt vnd erweycht krasttlg-
lich alle zähe kalte schleim vnd fiüß/ so sich ln der
Brust vnd jungen samlen/ benimpt den ver¬
altete,: Husten/das keichen oder schwerlich a<h,
wen/vnd ist für solche gebrechen zu dieser zeit
bey allen Arhttn in hesstigem gebrauch/bercyt
ei, also: Minb deß SafflS von der grossen
Meer oder Meußzwibel/5ci!!agenannt/welche
tu also auspressen soll: N mb ein frische gefüll¬
te Se-llen/ reymge sie trol mit einem lMin
»nesserlin von aller vberfiussigkeit / schlag bist-
telg darumb/ vnd verkleib sie"trol vnd geheb da¬
mit/ se^e es in ein Bachofen oder warme äsch/
vndlaßstcwoibratten/ daß sie ich ergebe vnd
weych werde / dann thue den m g darvon / vnS
sioß diegebratten Meerzwibel in eim Marmel-
siem/ oder andern sieinen Mörscl wol zu muß/
mit einen: Hölhin Stoffel/ dann die Scilla soll
mit keinem eisen berurt werden/ si.ß -n ein reyn
gewaschen jeymnthuch/ vnd preß den Safft
wol darauß / nimb als' viel reyn gelauterts vnd
wol verschaumptsHonigs darzu/ laß sensstlich
mit einander sieden/ daß es in rechter bequemer
dicke werde. Wiltduaber diese Hust jatwerg
etwas starcker vnd krafftiger haben / sonderlich
wo ein mattn vber die maß zähe were / vnnd in

alten
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alten teuren / so va misch folgende stuck darzu:
Mimb Molwurtz ein halb loch/ Lloster oder
kirch Hysopv Andorn oder Gottö vergeß / jedes
«in quintlan / fnscher vngefalschter Vchrrhen/
edeis Saffran/ icdeö ein halb quintlein / Diese
siück renn zupuluergeflossen/vennijchmacht
loch/ obgemelter Hust laiwerg.

I^ocliäe pinu.
Citer wirk auch von den grossenTan-

tzapffen kernen/ xinc-x genannt/ein
(K^^nutzlich kraffrig Hustlatwerglin be¬

reut/ welche auch sehr krajftig vnd guk
isi/ die zähen schleim/ Koder vnd Phlegmatisch
mareri ;u löftn / erweichen vnd zum außwurff
zu fmdern / bemmpt den vralten Husten / vnd
alle verhindernuß deßArhemö.

Discs' Hustlatwerglin ist auch in allen wol--
Hei ustcn A potecken im brauch/ vnd wird I^ocK
cie oder vispinum gcnenet/dae' magsk
du also berepten : N.mb Pineen kernen/ die
vorhin in warmem wasier wolerwalletftind/
achthalb loch/ süsser Mandelkernen/ reyn vnnd
sauber geschelet/ der gemeine:: Haselnuß / die
nicht garstig oder oligseind/ auffeinem war¬
men Ofen oder heissen blech wolgedörret/deß
ftcmbdenGumml Dragantl/ deß gemeinen

Gummi
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Gummi Arabicum/ Süßholtzsafft/ Amidum

oder Krafftmccl/ Maurraut/ Violwurtz/ jedes

cin ioth/ frischer feißttr Datteln fünffloth/ bit¬

ter Mandelkernen drey quintlein / frischer vn-

gefallen buttcr/ cin loch/weiffen Zuckers/ dcß

Honigs von frischen Meertraublin oder Ro-

sin berept/ wie im dritten tbeil dieser Teutschen

Apotecken angezeigt / auch jedes ein loch. Von

diesen stücken soltu die kernen vnd frucht / was

sich ml puluern laßt/ fast klein zerhacken/ aber
die dörren oder trucknen Stück alle zu reynem

Puluer stosftn/nltnb dann je auffacht 4och sol¬

cher stück/ ein pfnndt reingelallrerts vnd wol-

vn schäiimptes Honigs/ siede ihn zu rechter be¬

quemer dicke einer Latwergen/ vnd rühr alle

Menanme Stück krasftig vnnd wol darun-

der/ so hast du ein sehr köstlich Hustäatwerg-lin

D-ß seind die fürtrefftichstenHust ^atwerg-

linLcleAmaraodergenannt/ so dieser

zeit bey allen artzten im brauch / vnd in jeden

wolgerüften Apotecken fürnemlich bereycet

werden. Solche Hust ^atwerglin brauchet

man etwan ein jedes allein vnvermischet/ für

sich ftlbs.Vltderweilen werden jr etlich zusam¬

men vermischt / deßgleichen auch andere nützli¬

ch« jcück darzrl gebrallcht/ so in solchem fehl vndgeb«-
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gebrechen sonderlich nütz vnd dienstlich / wie dir
diß folgende C/empel ein guten bericht geben
wirbt.

Nimb diß Hust ^atwerglin/ so wir '?
Qnum genannt haben / ein halb 4och / der Fat-
tvergen von Mccrzwibel 8cMa bereyt/ ein^
quimlein/ der Hust Taflin vonPenidienbe- >?
reyt/ vnd der brüst taflin vom frembden Gum-1
wi Dmganw/jedes ein loch / deß gestoßenen
xuluersviairiz, einquitttlin/ der gcn'.elnen»
KrebsAuglin/ iij.quintlin/Sußholtzsasstdas "
rein gestosftn sey / andechalb quintkn / reyn ge-
püluert Aaronwurtzel/ zween Scrupel/ d-e^
BrusttäflinvndKrebsauglinsolm erstlich in

- tiMMörserwolzerstossen / nachmals die an- ?,
dern stück all wol durch einander rüren / vnd>5^»
mit dem bereyten Syrup von Andorn cdcri^
Gottes vergesse anfeuchten / das gibt vberdie^
maßein krafftig nützlich ^atwerglin zum har-"7
ken zähen groben schleim/ der sich nit iachllich'-'
erweichen lasten wil/ reyniget die Brust vnd >
Zungen von aller schädlicher feuchte kalter siüß/ ^
so vom Haupt herab gesallen/benim pt dcn vral-».
ten husten vn alle fehl deß Achcms/ vnd hepsere?
der stim.Deß Sirups soltu als viel daran gics-.
sen/daß es ein safftiatwerglein gebe/ das im
Mund langsam zergangen/hinab sincke. Von

diesem
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Von diesem vermischten Hust ^atwerglin/ ö-

der von eim jede«: der oberzelten für sichselbs

magst» jeder zeit vor oder nach der Speist/ waii

dir solche'geliebt/ nützlich einncmmen/ soviel

du einncmmen magst / biß aufszwey ^och jedes

mal/doch ist die beste vnd bequemest zeit abends

vnd morgens/ wieobgesagt im mnndt gehal¬

ten/ vnd langsam hinab gefchlunden.

Em kräfftig Latwerg von Süß
holtzsafftzubcrcytett.

alle:: oberzelten ge<

/^^^brechen fast nützlich/ sonderlich dem ge<

(-^^meinen Mann / weicher sich solcher
mühe nicht widerstehen wil/obgcmelt

Hust ^atwerglin/ zubereyten^

Dieweil aber der Sajft/ welcher dieser zeit

den mehrerncheil zu Bamberg bereyt wirdt/

nit allein vnlieblick) am Geschmack/sondcr aiich

in seiner mgend vnd krafft nit ein wenig geän¬

dert wirdt/ von hafftigem sieden verbraiidr vnd

verderbet / wil ich dir beucht geben/ den Süß«

holtzsafftzubereyten/ in welcher linder form/

aller Massen zu messen vnd gebrauchen/ auch ii»

solchen kraffttn/wie von andern Hujttatwerg-
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kein gesagt/Bereyt jn also: Nimb Süßholtz/

j o frisch du es gehaben magst/ das schab/ schnei¬

de/vnd reynig es wo! von aller vöerflüssigkcit/

vnd zerschneide es vber zwerch in kleine runde

scheiblin/ die zerstoß oder zerquetsche wol / schür¬

te frisch brunncn Waffer darüber / dann laß es

«in zeitlang erbeyken/ daß solches Wasser den

Sajft vnnd Süßigkeit gantzlich an sich zie¬

he/ als dann must du das Wasser vom HM

mit eim kleinen dt ötlin oderPreßzeug wol auß-

pressen / chu jhn in ein sauber Geschin / vnd laß

auss einem sanfftenKolfeuwrlin stettigklichen

sieden/mit stettigem vinbrühren mit eurem höl-

hm schäufelin ooer spatlen / damit es sich nit z»

grundt setzen mög vnd daselbst verbrenn/So es

ansähet dick zu werden / magsiu wol vmb meh¬

rer lieblicheit willen/Honig oder Zucker darz»

thun/vnd dann also sieden lassen / so lang daß

<6/ wie obgesagc zu rechter einer Latwerge»

werde. Solche ^atwerg / sonder wo sie ohn zu¬

sah deß Zuckers oder Honigs bereyt wirdt/mag

nützlicher/ auch viel bequemer in alle Confect

oder Latwergen gebrauchet werden /so matt

in wepcher oder flüssiger gestalt bereyt/

darein auch das Süßholtz

fasst ver ordnet ist.

l.ocl,
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I.ock äe Laulilzuz.

Cmeineniemen/ wo keinApotecken/
l^Hodcr sonst vnkosten zuersparen / berey«

ein Brust oder Hust ^atwerglin/in al¬
len oberzchlten fehlen vnd gebrechen gut/ausf
solche weife: Nimb gemeines Kölkrams/ ss
kein Häupter gewinnet / NiderlandischerKol
genannt / hat schöne braunfarbe stengel/ nimb
der vollkomnesten frifchen bletter/fo am safftig-
ften sind / stoß sie in eim steinin mörsel / mit ei«
nem holtzin stösfel wol zu muß/ faß in ein sauber
Harin oder^eyMnmch/ vnd preß den Sajst
wol darauß/ nimb fo viel als sein genug ist/oder
du der Latwergen aujf einmal bereyten wilt/
schöns reims vnd wolgeläutertsHonigs darzu/
laß mit einander ob eim sanfften kolsewrlein
mit stttigem vmbrühren / wie obgefagt /'stetig«
lichen sieden/ fo lang/biß es in rechter dicke wer¬
de/einer linden Latwergen/ das magst du ob-
gemelter mästen brauchen. Wilt du es aber
ftarcker vnd krajftiger haben/ vnd daß es hefftig
löse vnd erweyche/folt du ein wenig edels gestos-
sens ZimlnetS Saffran darunder thun / ehe
daß es erkalte/.»c.

Diese 4atwerg wieivol sie einfältig vnnd
gemein / wirdt sie doch in allen wolgerusten

Apote-
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